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8 a gezogen worden. 
bis emnach fordern wir 


1 
7 


5 digen vorſtaͤdtiſchen Belagerungs⸗ Schadens, 


A 8 x 

bor Bei der geſtern ſtatt gefundenen zweiten Verloſung der uͤber das 
börſtaͤdtiſchen Velagerungs⸗Schadens ausgeſtellten Befcheinigungen, find die sub Numeris 33 59 69 81 
0 207 137 147 164 165 167 174 176 177 185 202.205 211 413 217 224 2 

ch 382 396 405 419 421 448 481 497 499 503 521 548 562.571 639 641 5 
666: 667 657 714 724 726 729 745 747 761 702 769 770-776. 794 799 834 342 348 8548 


hiermit die Inhaber, dieſer Beſcheinigungen auf: 
s Montags den agſten d. M., ka den Nachmittagsſtunden von 2 — 5 Uhr, bei 
zer im Amtsgelaſſe der Servis⸗Deputation zu melden und die ihnen gebuͤhrenden Summen, gegen R ck⸗ 
gabe der quittirten Beſcheinigungen im Empfang zu nehnfen, : . 

angewieſenen baaren Summe kann ubrigens nach F. 12, des Regulatios über die Verguͤtigung des hie⸗ 
| die zuletzt gezogene Beſcheinigung No. 217, uu 
noch vorhanden geweſenen Beſtande von 387 Rehlr. f 
-Rön 9 Nehlr. dem Präfentanten der Beſchrinſgung eine neue ausgefolgt werden. 

ch erinnern wir hiermit die Inhaber nachſtehender, laͤngſt 
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226 241 247 248 253 
600 639 641 546 649 
7 901 


ſich von Montags den raten 
bei dem Rendanten Mei ß⸗ 


Wegen Unzulaͤnglichkeit der zur Abzahlung 


Scene Ae de de 
ezahlt und wird über das Unterſchieds⸗ Quantum 
y 172 TEEN UI 


zahlbar gewordener eee 
er: 


T zaͤmlich der Zinſenbeſcheinigungen No. 507 535 und 230, ingleichen der Capitalsbeſcheinigungen 


223 326 498 643 und 662 an deren Praſentation. 


Breslau den kiten April 1828. 


* 


Duin 
7 


ine 
Wien, vom 26. März. — Am 12. Februar, als 


am boͤchſten Geburtsfeſte Sr. Maj. des Kaisers, er⸗ 


2 dem Allerhoͤchſt ausgeſprochenen Willen gemaͤß, 
arnopol in Galizien die feierliche Uebergabe der 

l⸗Studien von der bisherigen Direktion an 

ſuſten⸗Ordens⸗Obern. ranff, Zeit.) 


Den e ſch la md. 


unde den. In der Kamırer der Abgeorbüeen 
ur Fällen b. M. die Brrathung über den Ges don 


N dle g| Heeres be⸗ 
e 


ſtatt finden. — Am 29. Marz feierte die e dd 


am zuſten war el 


Zum Magiſtrat bieſtger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Bürgermeiſter, 
Bauͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. i eee 


* 481 
7 1 Fe) 1 


demie der Wiſſenſchaften zu Muͤnchen den u Jah⸗ 8 
ihrer Stiftung, bei welcher Gelegenheit der 


rest- 
als Schriftſteller ruͤhmlichſt aus 


eines ſchaͤtzbaren, 


gezeichneten Mitglieds, des Königl. Miniſterlalraths 


von Feßmayer, bekannt gemacht wurde. Er ſtarb, 
während eines Beſuchs in dem K. Erziehungs⸗Inſti⸗ 
tut, ploͤtzlich vom Schlag geruͤhrt. 


Oldenburg 


Schaumburg; fie hinterlaͤßt ihrem Gemahle ein einzi⸗ 
ges Kind, einen Prinzen, der Erbfolger iſt. 

Baden. In der 2ten Kammer wurden am 29 ſten 
und zıflen März unter andern folgende Gegenftände 
verhandelt: Die Aufhebung mehrerer alten Abgaben 
der Juden: einige Abaͤnderungen im Conſcriptionsge⸗ 
ſetz; die Aufhedung der Staatsfrohnden ohne neue 
Steuer⸗Erhoͤhung; Abſchaffung der peinlichen Frage 
und koͤrperlichen Zuͤchtigung c. Wegen der bevorſte⸗ 
benden Feiertage wurden die Sitzungen beider Kam⸗ 
mern bis zum 9. April vertagt. ; 

Stuttgart. In unſrer zweiten Kammer war 
am 26, März die Berathung des Entwurfes eines 
neuen Koͤniglichen Hausgeſetzes auf der Tagesord⸗ 
nung. Die Sitzung war geheim. 


Malnz, vom 22. März — Auf Malta, den joni⸗ 
ſchen Inſein und mehreren Punkten von Kleinaſien 
werden, wie man verſichert, Magazine fuͤr Truppen 
angelegt, die große Ankaͤufe nothwendig machen. Die⸗ 
fen Verhaͤltniſſen ſchreibt man auch den vermehrten 
Ablatz in den Niederlanden zu, der nicht ermangeln 
rfte, Werehellhafe auf unſere Getreidepreiſe zu wir⸗ 
ken, die gi unſerem letzten Markte bedeutend geſun⸗ 
ken ſind. In Paris ſind die Preiſe des Mehls ſo wie 
des Getreides gleichfalls in die Hoͤhe gegangen. 
Frankfurt a. M. Die Dampfſchiffahrt auf dem 
Main, zwiſchen hier und Mainz, von der man ſich 
‘für die Meſſe ſo großen Vortheil verſprach, iſt ploͤtzlich 
in Stocken gerathen. Der ſchlechte Bau der Schau⸗ 


feln an dem neuen in Holland gezimmerten Schiffe, 


ließ es ſtromaufwaͤrts nur aͤußerſt langſam gehen, fo 
daß es oͤfters von dem gewohnlichen mit 2 oder 3 
8 11 7 beſpannten Marktſchiffe uͤberholt wurde. 
ine große, für nothwendig befundene Veränderung 
ſoll damit vorgenommen werden, und es iſt beinahe 
zu fuͤrchten, daß es dieſes Jahr nicht wieder in 


Gagg koͤmmt. 


WW Frankreich. f 
Paris, bom 1. April. — Vorgeſtern nach der 
Meſſe warteten die fremden Votſchafter und Geſandten 
dem Könige und der königl. Familie auf. 
In der Sitzung der Pairskammer vom 29. März wurden nach 
me des Protocolls der Sitzung vom 8 
Commifſionen, die eine aus z, die A ee lieder bee; 
ernannt, um die den Fürſten 0 Hohenlohe und von 
Aremberg bewilligten Einbdüegerungs Patente zu veriſtciren, 
eee ee e 
und Weiſe, wie künftig dz n, 
werden ſollen, prüfeu, Die naͤchſte Sitzung wurde auf 


in der Sizung der Deruttrtentammer 
en Tod des Ha ee engt 


Deputation von zwoͤlf Mitgliedern 
16 de dom e 1 0 8 
hte zu erweiſen hat, 15 er Kriegs⸗ 
eee, See b jur Be 
de fee Monate Dr db Jh und 


& 


abergumt. 
Praſident 
Bepſammlu je 


einen & 


1 


5 
7 
R 


1142 


73 


träglich, eine_außerordentliche Summe von 1 
ſetzt wird. Zugleich zeigte derſelbe der Verſammlung vor 
läufig an, daß zu gleichem Behufe für das kuͤnftige J 

ein Juſchuß von 500,000 Fr. erforderlich ſeyn duͤrkte. 
Geſetzentwurf wurde den 


5 — r. aus 


Sr 
ureaur zur prüfung uͤberwieſen. 
Hr. v. Berbis ſtattete demnachſt Bericht über verschiedene 
Viltſchriften ab. Den Veſchluß der Sitzung machte ein Be“ 
richt des Hrn. v. Chauvelin über den im Departemeur des 
Herault gewählten Hrn. v. Alson; nach einer weitlaͤuftigen 
Auseinanderſetzung des Sachverhältuiſſes ſtimmte er für die 
Aufnahme dieſes Deputirten. Hr. Pataille, (ſelbſt Deputir⸗ 
ter des Herault) verlangte die Zurückweiſung des Hrn. d. Al⸗ 
son, wogegen Hr. Nenguvier, ebenfalls Deputirter dieſes Der 
partements, für deſſen Zulaſſung ſtimmte. Nach ihm wei 
Hr. Mauguin (ein ausgezeichneter Redner, Advdegt am koͤnigl. 
Gerichtshofe zu Paris) die Tribune, worauf mehrere Depu⸗ 
tirte, welche bereits den Saal verlaſſen wollken, auf ihre 
Plätze zurückkehrten, und tieſe Stille eintrat. Da die Grunde, 
welche derſelbe entwickelte, um die Unguͤltigkeit der Wahl 
des Hrn, v. Alzon zu beweiſen, für das Ausland von keinem 
ſeyn konnen, ſo begnügen wir uns, den 


erheblichen Intereſſe | 
Schluß feiner Rede mitzutheilen. „Sie haben nuamehr, meine“ 
dieſes ermüdenden Geſchaͤfts 


Herren,“ aͤußerte er, „das Ende 
der Berifieirung der Vollmachten erreicht; Ihre Arbeiten find 
indeſſen nicht erfolglos geweſen, und ſchon haben Sie einen 
Theil der Früchte derſelben eingeerndtet. Ein nelles Geſetz 
iſt Ihnen vorgelegt worden, und wenn daſſelbe auch unvoll⸗ N 
Vergnügen darin jenen 


ftändig iſt, ſo erkennen wir doch mit 
Geiſt der Freimüthigkeit und Nedlichkeſt, an welchen Frauk⸗ 
reich lange nicht mehr gewohnt war. Warum mußten wit 
aber in der, ubrigens von Talent zeugenden Rede, die der 
Miniſter des Innern bei Vorlegung dieſes Geſetzes hielt, eben 
fo unpolitiſche als unparlamentariſche Ausdrücke 
„vernehmen. Mehr als einmal ſchon hatten Sie auf dieſer 
Rednerbühne, ſelbſt von den Ministern, einen heiligen Namen 
nennen hören, den wir, ſchon aus bloßer Achtung von unfern 
Discuſſionen ſtets ausſchließen 2 noch niemals aber hat“ 
ten Sie von Feinden des K * prechen gehört hort!) 
Nein, der König hat in Frankreich keine Feinde und wird 
deren nimmer haben. Die bloße Vermuthung des Gegentheils 
iſt ſchon eine politiſche Laſterung; fie würde die Sicherheit 
der Voͤlker⸗ die moraliſche Kraft der Regierung und unfer 
Ich wuͤrde jene Worte 


Anſehen im Auslande beeinträchtigen, Ich 
wenn ſie nicht in dieſer Verſammlung, 


nicht geruͤgt haben je . 
wo Alles einen ernten und feierlichen Character hat, geaͤußert 
worden waren. Das neue abe mb iſt eine wahre Verbeſ⸗ 
ſerung, und der Sache zu Liebe müſſen wir über Worte hin 
weggleiten, die vielleicht vorher nicht hinlänglich ar e⸗ 
weſen find. Was Sie anbetrifft, meine Herren, fo ruͤckt der 
Augenblick heran, wo Sie der Krone den Beistand Ihres 
Einſtuſſes auf die öffentliche Meynung werden angedeihen laſ⸗ 
fen müſſen. Eine Politik, ein Beziehung auf Griechenland) 
die allgemeines Erſtaunen 0 hatte, iſt zu Grabe ge 
und die ganze Welt regt ſich. Eine . Zeitrechnung ber 
ginnt; Frankreich muß, mit Macht Ausgerufter, erfcheinen; 
zes muß den Wunſchen der Voͤlker entſprechen und feinen vori 
gen Nang unter den Nationen wieder einnehmen. Ihre erſſe 
Pflicht iſt, den eruſten Widerwillen zu beſaͤnftigen, den Sie 
Stich nicht geſcheut haben, an den Füßen des Thrones auszu⸗ 
drucken; Ihre zweite, die Raͤuke jener 1 5 zu vereiteln, 
die, über ihre Niederlage aufgebracht, noch durch ihr Ge chrei 
die öffentliche Ruhe zu ſtͤren ſucht. Der Augenblick iſt ger 
kommen, wo Sie Ihre ganze Kraft aufbieten möſfen, um 
das 8 11 0 Teak 2 200 ET zu erreichen; zu 


dieſein Behufe aber muͤſſen Ihre Bergthungen lauter fepn 
i Niemand muß Sie be daß A 


ehrgeizigen Einfluſſe einer ve 8 cha ft geh 
7 geizigen 1 JU * Ge * t. ehor 
Fd . werden. HE Ihren hoben "Berufe wide eee 


. ih. nguin trat not „v. Montbel 
Auen des Art, v. hen auf, d e bn e 8 


— 


Müng kam, wurde dieſer Deputirte mit ſchwacher Stim⸗ 
Mehrheit aufgenommen. Die Sitzung endigte um sa Uhr; 
achte Sitzungstag iſt noch nicht angeſetzt. 

Das Miniſterium ertheilt in feinem Journal die 
lim Verſicherung, daß die Seminarien Com⸗ 
Mon beſtaͤndig an dem verlangten Geſetze arbeite, 
br widerſpricht den Gerüchten, daß mehrere Mit⸗ 

der derfelben ganz ausgetreten wären, und der 

kzbiſchof von Marſeille ihr die verlangten Aufklaͤrun⸗ 
Fi verweigert habe. Offenbar liegt den Miniſtern 
a el daran, die beſtaͤndigen Klagen uͤber die Wider⸗ 
0 Fange der Geiſtlichen und uͤber den fortdauernden 
Aufluß der Kongregation zu ſtillen. Dieſe Klagen 
Beben fo weit, daß man gleichſam alle Hoffnung auf⸗ 
Mebt, in dieſer Sache eine Abhuͤlfe zu erhalten. Wich⸗ 
uud Werhältniſſe, und vielleicht die Geſetze ſelbſt, er⸗ 
12 en nicht, daß die Regierung Unterfuchung daruͤ⸗ 
Be anftelle, woher die Kongregation die Gelder zu 
Bang ihrer mancherlei, zum Theil ſehr wichti⸗ 
‚gen J — 1 5 nehme, oder wer die noch immer, auch 
Fed kraft der Unterſchrift des jetzigen Hrn. Miniſters 
r geiſtlichen Angelegenheiten, neu errichteten Kloͤ⸗ 
ker erhalte, und warum die Verweigerungen der ge⸗ 
eihten Erde, der Taufe, unter dem Vorwand der 
ihr, Geiſtlichen wegen ihres Lebenswandels, wegen 
wels proreſtantiſchen Glaubens oder dergleichen ver⸗ 

i epflich ſcheinenden Pathen, und fogar des Beiſtands 
in der Todesnoth, immer fortdauern. Eine noch 

großere Schwierigkeit bietet die Frage dar, wie es 


wum 


len geheimen Geſellſchaften aufzuheben, welche for 
wohl in der Hauptſtadt, als in allen Departementen 
errichtet ſind „unter einer geheimen Oberdirektion ſte⸗ 
ben, und bisher ihren politiſchen Zweck durch ihren 
Einfluß auf Verleihung pon Stellen und Benefizien 
a Art bewieſen, auch fogar ſich der Erhaltung ge⸗ 
wWiſſer Geldbeitraͤge von ihren einzelnen Mitgliedern 
angemaaßt haben. Durch die Gewandheit und den 
inmerſchuͤtterlichen Muth der geheimen Meiſter dieſer 
geiſtlichen Logen iſt es dahin gediehen, daß die Form, 
nuter welcher die Kongregation lebt und wirkt, nicht 
Amal geſetzlich angegriffen werden kann, und ſie 
Hachen im Angeſicht der einzig guͤltigen Behoͤrde die 
brachte an, welche die Staatsverfaſſung und die ok⸗ 
uch er Freiheit den uͤbrigen ſichtbaren Korporationen 
verweigern. 5 (Allg. Zeit.) 


0 Zur die Propoſition des Hrn. B. Conſtant, wegen 
94 Enns der facultativen Cenſur, von der betreffen⸗ 
g . ommiſſion verworfen worden ſey, die Majoritaͤt 
jede putirtenkammer doch den Entſchluß gefaßt habe, 

täcın 5 von welcher Art ſte auch ſein moͤge, zu⸗ 


wruel, univoerſitäts⸗ Inſpector und Einer 
ten der Deputirtenkammer, iſt am 27ſten 
m Palais Bourbon mit Tode abgegangen. 


der And 


d. M. 
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ap jetzige Miniſterium angreifen ſolle, um die zahllo⸗ 
g Mann), nicht nach Algier, 


as Journal du Commerce behauptet, daß, un⸗ ga 


7 hat in einem der ſogenannten Par 


aber vernommen, daß feine Ernennung z kt! 
in der Kammer führen dürfte, nr ein oͤffen 


Hr. Dubruel war Deputirter des Departements des 
Noeyron und im Bezirks⸗Wahl⸗Collegium zu Ville⸗ 
franche gewaͤhlt worden. 7 a 
Folgende, die Miniſter beleidigende Phraſe lieſt 
man im Globe: „Es befindet ſich in dem Saal der De⸗ 
putirtenkammer eine prächtige, mit blauem Tuch uͤber⸗ 
zogene, ſehr ſchoͤn drappirte Bank, mit einer U n 
den Inſchrift (die Miniſterbank). Nach dieſer Bank 
wenden ſich gewöhnlich Aller Blicke, von dieſer Bank 
gehen die feierlichen Reden, die Entſcheidungsworte, 
ſelbſt oft Befehle aus. Im vorigen Jahre ſaßen Kö⸗ 
nige darauf, in dieſem iſt fie jedoch nur ein niedriges 
Baͤnkchen, wo man einigen Schulknaben Lehren giebt.“ 
Einer der erſten Schritte womit Herr von Martig⸗ 
nac ſeine Verwaltung antrat, war die Verfuͤgung: 
daß ſtatt fünf Exemplare von jedem zum Verkauf aus⸗ 
zuſtellenden neuen Buche, kuͤnftig nur zwei, naͤmlich 
eins fuͤr die Bibliothek des Koͤnigs und ein zweite 
für die des Miniſteriums des Innern, bei der Be⸗ 
hoͤrde eingereicht werden. Der Koͤnig hat nunmehr 
beſtimmt, daß dieſes zweite Exemplar in der St. Ge⸗ 
noveva⸗Bibliothek deponirt werde und daß der Mini⸗ 
ſter des Innern alljaͤhrlich aus dieſer Sammlung die 
nuͤtzlichſten Werke auswaͤhle, um ſolche unter die ver⸗ 
ſchiedenen oͤffentlichen Bibliotheken des Koͤnigreichs zu 
vertheilen. Man rechnet, daß jährlich in Frankreich 
zwiſchen 7000 und 8000 Werke gedruckt werden, wo⸗ 
von mindeſtens zwei Drittheile in Paris erſcheinen. 
Der Courrier frangais behauptet, daß die Truppen, 
die man in Toulon zuſammenziehe (angeblich 20,000 
ſondern nach Morea be⸗ 
ſtimmt ſeyen, und giebt zu verſtehen, daß, wenn der 
Befehl ertheiit worden ſey, die Vorbereitungen zur 
Einſchiffung derſelben einzustellen, eher eine Mitthei⸗ 
lung des Londoner Cabinets (in Bezug auf die Eu 2 
genheiten des Orients), als die Ankunft eines Friedens⸗ 
Unterhaͤndlers des Dey's (die ohnehin von dem geil 
gen Moniteur fuͤr ungegruͤndet erklaͤrt wird), daran 
Schuld ſeyn moͤchte. 1 
Es heißt, daß der General⸗Lieutenant Vicomte von 
St. Prieſt ſich binnen Kurzem zu Sr. katholiſchen 
Majeſtaͤt nach Barcelona zuruͤckbegeben werde; man 
glaubt, daß der Hauptgegenſtand dieſer — 1 2 die 
Teen Ausſetzung der Raͤumung Spaniens von. 
den franzoͤſiſchen Truppen betreffe. 
Mar, de camp Marg. v. Ségur iſt mit Tode abge⸗ 


ngen. 1 2 . 2 9 9 8 PR 
Die Emigrauten⸗Entſchaͤbigung iſt bis heute mit 


662, 1560686 Fr. Cap. und 19,864,892: Fr. Rente zur 


endlichen Liqulditaͤt gekommen. — Herr Boelay von 
der Meurthe, der in der Fr Rolle 
je 
dubs die Majorieät erhalten und dadurch Aus ſicht, in 
die Deputirtenkammer gewählt zu werden. 3 


ey; 


es Schreiben an ee en IST 
dien Rechten entſagt und die Candidatur aufgegeben. 
1 Sie Peli hat kuͤrzlich einige Leute, als des Dieb⸗ 
LIE verdaͤchtig, verhaften laſſen. Es ſcheint, als 
ob einer dieſer Verbrecher den Behörden Eröffnungen 
gemacht habe, denn am zoften Morgens verfügte ſich 
ein Polizelkommiſſar nach einem im Bau begriffenen 
Haufe, nicht weit von der Barriére du Maine, wo 
man, in einem, ſeit langer Zett nicht gebrauchten 
Brunnen eine große Menge Silberzeug, Stücke Tuch 
und Muſſelin, Matratzen und andere Gegenstande 
e wollen wiſſen, daß Mlle. Sontag 
nicht nur zwei, ſondern ſogar 3 Monate in London 
zubringen werde. Sie iſt zum letzten Male in Paris 
In Roſſinis Donna del Jago aufgetreten und hat, 
wie immer, großen Beifall erhalten. 
N Spanien. s 
Madrit, vom 21. Maͤrz. — Se. Maj. der Koͤnig 
haben das Ihnen von dem verſtorbenen koͤnigl. ſpani⸗ 
575 Eonful zu Livorno, Don Juan Ventura de Bons 
ligny gemachte Geſchenk in ſpaniſchen Staatspapieren 
im Belauf von 132,039 Reales de Vellon von deſſen 
„Erben angenommen. — Der König hat dem, mit 
gewaffneter Hand aus Frankreich zuruͤckgekehrten und 
auf ſpaniſchen Grund und Boden feſigenommenen 


Don Francisco Terricabras welcher ſich den Titel 


eines Sberſt⸗Lieutenants beigelegt hatte, die äber ihn 
1 erhängte Todesstrafe erlaſſen, auch feinen ſieben Mit⸗ 
Achaldigen, worunter ſich zwei Franzoſen befanden, 
gleiche Gnade angedeihen laſſen. Die beiden Letztern 
ſind auf Befehl Sr. Maj. und zum Beweiſe ihrer An⸗ 
haͤnglichkeit an Ihren erlauchten Oheim, nach Frank⸗ 
reich abgefuͤhrt worden. 5 
Am 28. Februar fand in der Kathedral⸗Kirche zu 
Lugo die Fahnenweihe des erſten Regiments der Vo⸗ 

lontairs von Arragonien (zweites leichtes Infanterie⸗ 
Regiment) ſtatt. 


3 


ichrichten aus Madrid vom 20. Maͤrz (in Pariſer 
daß nu 


n) beſtaͤtigen die fruͤher gegebene Mittheilung, 
e en der Spaniſchen Regie: 
rung gemachten Vorſtellung die Generalcapitaine An⸗ 
8 1 9 empfangen haben, auf die Depots der Por⸗ 
N 
1 


eflüchteten ein ſorgfaͤltigeres Augenmerk, 
1 richten. Auch ſpricht man jetzt aber⸗ 
n einem an den Grenzen Portugals aufzuſtel⸗ 
obachtungsheere. . 
der Spaniſchen Regierung amtliche Un- 
gangen, daß fuͤnf oder ſechs Amerikani⸗ 
unverzüglich an den Kuͤſten Spaniens 
i ee ſcheint i aber Dieſelbe nicht 
tliche Anſtalten zur Verhütung der auf ſolche Wei⸗ 
ſe zu eee eee 5 
Handels zu treffen, ſondern im Gegentheile nur mi 
1 Sendung aller Kriegsſchiffe nach der Havannah 
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ſich zu beſchaͤftigen. So eben werden die Fregatte 
Reſtauration und eine Brigg dahin abgehen. 5 
Eine nicht hinreichend verbuͤrgte Nachricht ſagt, daß 
Hr. Lamb der Spasifchen Regierung durch die daſige 
Engliſche Geſandſchaft die Erklarung gegeben habe, 
daß, wenn Spanien die Portugieſiſchen Aufruͤhrer J 
ſollte abgehen laſſen, England gewiß darin eine Kriegs⸗ 
Erklaͤrung ſehen wuͤrde. Was keinem Zweifel zu un⸗ 
terliegen ſcheint, iſt dieß, daß unter den Portugieſi⸗ 
ſchen in Spanien befindlichen Emigranten ſchon eine 
ſo bedeutende Entweichung um ſich gegriffen hat, daß 
ihre Depots jetzt nur noch die Hälfte der vormaligen 
Zahl enthalten. Dieſe Ueberlaͤufer wenden ſich nach 
der Provinz Eſtremadura. Uebrigens nimmt man N 
deshalb wohl nicht ohne Grund ein Einverftänduiß 
zwiſchen den Spaniſchen und Portugieſiſchen Apoſtoli⸗ 
Then an, da die Spaniſchen Autoritäten in der That 
nicht nur zu dergleichen Entweichungen die Augen 
e ſondern dieſelben ſogar ſchriftlich beguͤn⸗ 
igen. i 4 
Barcelona. Ein außerordentlicher Courier iſt 
gefteru hier angekommen. Die Depeſche, die er ge⸗ 
bracht hat, beſteht, wie das Journal des Debats ſagt, 
darauf, daß der König von Spanien, wie er es bei 
feiner Befreiung aus Cadix verſprochen hat, die Ca⸗ 
pitulation halten ſoll, die zwiſchen den Franzoͤſiſchen 
und den conſtitutionellen Generalen geſchloſſen worden 
iſt, und die der Prinz, Generaliſſimus ratiſizirt hat. 


Portugal 

Liſſabon, vom 16. März. — Alle Bemuͤhungen 
des Hrn. Lamb und der Vertreter Frankreichs und 
Oeſterreichs konnten die Ernennung dreier Staatsraͤ⸗ 
the nicht hindern, wodurch die Parthei der Koͤnigin 
in allen dem Staatsrath vorzulegenden Fragen der 
Majoritaͤt gewiß iſt. 22 — J 
Der Stallmeiſter der Prinzeſſin von Beira, Infan⸗ 
tin von Spanien, Hr. Gaetano Garcia iſt hier ange⸗ 
kommen, unter dem Vorwande, Pferde zu kaufen. 
Man weiß, daß er mit vielem Gelde verfehen iſt, und 
glaubt, daß feine Reiſe eine politiſche Miſſion zum 
Zweck hat. Von Cadirx find ein franzöſiſcher Kriegs⸗ 
Commiſſair und der Adjutant des Generals Gudin 
angekommen; das Publikum hat ſie im Verdacht, daß 
ſie mit einem geheimen Auftrage in Betreff der Ein⸗ 

ſchiffung der engliſchen Truppen verſehen find, 


England 


„baufes vom z7jten fagte Hr. W. Horton, daß er von dem 
Innern erſucht 


\ 


1 
ſo⸗ 
eſchlage 
derſpruch erfghren würd „daß es 
ne in feiten Phan , en Seien en die N 27 
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der Auen anderungen ohne Einſchrankungen zu verpfänden, ſei. Aufſchub bis Montag werde den e icht 
Auf nach falle . nur 1 Zustimmung nn Safe ſentlich ungelegen ſehn. — Lord Wharne „ Marz 
„Beitragenden und Grundbeſitzer geſchehen uͤrfen; quis v. Salisbury) Lord Goderich und Lord edes⸗ 
ee, bas oder ein dale unterrebeten fich hiernächft über die Jagdbiſl und 
HL derjenigen, welche nur a üſſe erhalten, oder ein e unter: ’ He Diefelbennfbensiin 5 
en heil derjenigen, welche der Gemeinde ganz zur, Laſt fal- ſetzten die Committee fü be auf den Montag an. — 
el, zur Auswanderung zu veraulaffen. ueberhaupt wünſche Lord Darnley erinnerte das Haus, daß er gleich zu 
1 daß bei dieſer Gelegenheit . e Weſen der Armen⸗ Anfange gegenwärtiger Seffion die Aufmerkſamkeit 
e e dich e eddie Ab nach einer due der edlen Lords hinſichtlich der Lage des Irlaͤndiſchen 
3 Prüfung die Gutsbeſitzer dieſelbe Abneigung gegen ſeine l 1 inte pe iſchen 
Fr lüge, wie jetzt hegen ſollten, Ri würde er ſie gern zu⸗ Volks in Anſpruch genommen, erklär 
ii lehnen. Hr. Kensefter fagte, er könne ſich mit den Vor 25ſten April einen Antrag über dieſen Gegenſtand ma⸗ 
il Hen des geehrte derm a ern 1 | 
 Stundptineip, des Armenweſens, die gegen „ TR N 
dicht die iͤküntigen Beſitzer, überhaupt die Beſitzer und nicht fe dieſer ez einige BT fe 
DR Eigenthümer der Grundſtücke mit der Beitragsver⸗ ſtellung der religiöfen Gefühle jenes Land effen; 
tung, mit der Unterſtutzung der gegenwärtigen Armen dies wuͤrde theilmeife Erleichterung gewaͤhren, boch 
dri. Dutch n mene weh, aber dite at fehle es noch an einer umfaſſenden Maaßnahme der 
der zukunftigen Armeubeitraͤge N abe r 8 er einge 
den A Beſitzern auf die zukünftigen und auf Art, wle man mit jedem Tage deutlicher einſehen 
die Eigenthuͤmer gewälzt werden. Hr. J. Smith bemerkte, müſſe. l e 
daz es höchſt wichtig Ten, jene Porſchlage in veifliche Erne. Am zten k. Mrs, wird das Parlament ſich bis zum 
sing zu ziehen; die — *. ſey a an 5 21. April vertagen. 3 
7 u einer ſolchen e augewachſen, daß ? . N / i : nee ; 
en fie nn erfchteingen könnten, wenn man dem Zu:. Das Standbild des Koͤnigs wird nunmehr in drei 


® 


fande der Armen durch Mittel, die Auswanderungen sit, be⸗ Monaten aufgerichtet werden. Das Modell ift ſchon 
dern, nicht abheljen wollte, fo möchten die Gegner dieſer ſeit langer Zeit beendet; es iſt 9 Fuß hoch und des Na⸗ g 
Meaßregel andere Vorſchläge machen denn die Sache 9 7 mens und der Talente Chantrys würdig ausgefallen, 
licht ſo bleiben, wie fie gegenwärtig ſey. — Den aßſten 7 Die heutige ines fagt:, Man errähtk mus fiheree 
digte (wie ſchet gemeldet worden) Hk. Peel au, daß die Ab: : Jnche enten ae 
ten der Regierung, in Betreff des Getreidehandels, dem Quelle, daß die Franzoͤſiſche gierung, mit den vor 
Hauſe künftigen Montag vorgelegt werdet follten. Er ber dem engl. Minifterlum zur Wann de ae 
Rette hierbei, daß die Sache keinesweges übereilt, eine Ab⸗ 
ſtimmung uber dieſen Gegenſtand auch Für den Augenblick 


Rußland zu unterſtuͤtzen, um dieſen © 


ſtreng beharren würde, e 
chen. Hierauf fol. das engliſche Kabi 


fuß 72 


6125 sh; 
3 3° Erh 
4 i 1 


8 geworden. Es dauchte. ihm rathſam, die boͤchſten 
3 85 heran einem und demſelben Tage in beiden Häu⸗ hei 
u zur Discuſſion zu bringen, und er hoffte, der 


3 | 


Hrn. Jop! ir (eines bekannten ſtaatswirthſchaftlichen ſchen Schlaf, erwachten ſte wle aus einem tiefen 
Fan 


8 


3 die Auflegung der Taxen auf fremdes 
orn. FR £ 
2 kuſſiſche Declaration vom 11. März ſteht geſtern 
in den hieſigen Zeitungen. Man ſpricht nicht mehr 
von den Griechen; man beſchaͤftigt ſich nur mit der 
Gefahr, worin die Pforte, Englands alte, treue 
Verbündete, ſchwebt. e 1 
An der irlaͤndiſchen Kuͤſte iſt das Dampfſchiff Venus 
untergegangen. Die Dampfmaſchine zerbrach und 
fieß ein Loch durch den Boden des Schiffes, wodurch 
das Waſſer mit Gewalt eindrang. Es wurde durch 
Pumpen flott erhalten; als der Capitain aber mit ſei⸗ 
ner Mannſchaft ſich auf eine feige Weiſe in einem 
Boote davon machte, bekam das Waſſer die Ober⸗ 
hand; das Schiff, welches leicht hätte auf den Strand 
geſetzt werden koͤnnen, ſank unfern der Kuͤſte, und 
von den Paſſagieren, welche noch am Bord waren, 
kamen 6 in den Wellen um. — Durch eine neue Ver⸗ 
beſſerung an den Dampfmaſchinen, welche auf dem 
Dampfſchiff Sophie angebracht iſt, hat die Maſchine 
von 50 Pferdekraft im Fortbewegen die Wirkung einer 
von 100 Pferdekraft. 


Niederlande. 


hat die eee Ee Trauer verbreitet. Muͤt⸗ 
ter und Gattinnen liefen mit aufgelöften Haaren herbei 
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du n in Die Minen eindringen wollte. — Einen 

eil der Arbeiter, welche gerettet wurden, 36 im 
ſchen, die ſich bi Schiffbruch zu retten ſuchen. 
Zwölf von ihn Me dh von den Uebrigen in eine 
abgefondert Au befanden, waren in einem fuͤrch⸗ 
terlichen Juſtand, als je ar kuft kamen, wur⸗ 
den wͤͤth 40 auſten ſich das Haar und wollten 
Hund an ſich legen. 


auſten Haar und wollten 
Erſt nach einem langen firberi⸗ 


ihnen unaufhoͤrlich nur Gefahr und 
drohen. Schon ſpricht man von Aufſtaͤnden, weſche 


Traume und zündeten ihre Pfeifen an, als wenn ihnen 
nichts zugeſtoßen wäre. — Die | 
1824 koſtete 24 Menſchen das Leben, man fand ſie, 
ſich feſt einander umarmend; 1812 waren in der Mine 
von Horcoß 74 Menſchen die Opfer eines ahnlichen 
Ereigniſſes. Für die Familien der zu Seraing Ver⸗ 
ungluͤckten werden Collecten veranſtaltet. 


Nach dem Dafuͤrhalten Einiger rührt der Einſturz 


des Kerslaerberges bei Audenarde von einer Art be⸗ 
weglichen Bodens her, welcher ſich am Abhange des 
Berges befindet. 


So zuverſichtlich man ſich vor einiger Zeit eine bal⸗ 


dige Verichtigung der katholiſch⸗ kirchlichen Angelegen⸗ 


heiten verſprach, fo wenig wird nun, feitdem neulich 
ein Courier aus Rom eingetroffen iſt, ein Geheineniß 
daraus gemacht, daß neue Anſtaͤnde eingetreten ſind. 
Einer der vorgeſchlagenen Biſchoͤfe, den man für 
Amſterdam beſtimmte, wo man ſich von ihm in den 
Verhältniffen zu den nicht = katholiſchen Gemeinden 
viel Gutes verfprach, ſoll in Rom nicht genehmigt 
worden ſeyn, weil der Geiſt, in dem er 
ſchrieben, dort nicht immer gebilligt worden. 


Ruß lan d. 


Odeſſa, vom 6, März. — Viele der aus Konz 
ſtantinopel vertriebenen katholiſchen Armenier halten 
ſich jetzt in unſerer Stadt auf; die weni ſten der nach 
Angora verwieſenen ſind daſelbſt angekommen; die 
ſchlechte Jahrszeit, Mangel und Angſt, durch alle 


erdenklichen Gefahren und Widerwaͤrtigkeiten erzeugt, 


gaben dem groͤßten Theile dieſer Ungluͤcklichen den Tod. 
Die Erbitterung gegen die Türken iſt unter allen hieſi⸗ 
gen Bewohnern, bei denen die Vertriebenen allgemei⸗ 
nes Mitleiden erregten, auf das Hoͤchſte geſtiegen; 
man ſchmeichelt ſich hier, 
kiſchen Provinzen Aſiens, 
ungluͤcklichen Glaubensgenoſſen gewarnt, 
Regierung zu entziehen ſuchen werden, unter welcher 
Bedruͤckungen 


an der perſiſch küͤrkiſchen Graͤnze ſtatt gefunden haben, 
und die bei der Nähe unſrer Armee bedeutend werden 
koͤnnten. er fieht man täglich dem Ausbruche der 
Feindſeligkeiten 2 — Pforke entgegen, wenigſtens 
laſſen alle bei der | 

troffenen Anſtalten vermuthen, daß der Feldzug bald 
eroͤffnet werden wird. (Allg. Zeit.) 


Sch weden. 
Stockholm, vom 28. März. — 


Fan ae ne ni 2 85 A. F 
brand auf ſein Anſuchen, von ſeinem Amte als Sta ts⸗ 
rath und die Ernennung ded Dberßen Orafen Gu. 


af Ugglas zum Staatsrath. 


Exploſton im Jahre 


früher ges 


daß die Chriſten in den türs 
durch das Schickſal ihren 
ſich einer 


rmee des Grafen Witgenſtein ge⸗ 


1 Die Staatszei⸗ 
tung meldet die in Gnaden geſchehene Entlaſſun des 
+ Slolde⸗ IN 


— 


* 
e Pferde und Equipagen des Koͤnigs gingen ge⸗ 
ern nach Norwegen ab., N N 
es herrſcht dieſen Augenblick in allen Staats⸗Se⸗ 
cretariaten eine außerordentliche Thaͤtigkeit, ſo, daß 
Pi der Sonntag nicht geſchont wird, um Sr. Maj. 
35 Ihrer Abreiſe noch alle in Raͤckſtand ſeienden Su: 
| al ur Entſcheidung vorlegen zu koͤnnen, die zu Ans 
0 Ägen der Regierung bei den Reichsſtaͤnden Anlaß ge⸗ 
en koͤnnten. i N 
zm Juni wird ein Luſt⸗ und Uebungslager von 
zwei Fuß⸗, zwei Reiter-und einem Huſarendtegiment 
auf der Ljungby⸗Haide in Schonen gehalten werden, 
ber nur drei Wochen waͤhren. m 
Ehriſtianig. Eine Koͤnigl. Reſolution hat bes 
. daß das ſelt Anfang dieſes Jahrs in den Bek⸗ 


* 


u bei den Kirchthuͤren geſammelte Geld zum Loskau⸗ 
der in Algieriſche oder andere Gefangenſchaft ge⸗ 
Kathenen Unterthanen dem Taubſtummen⸗Inſtitut in 
Prontheim zufließen, und das Einſammeln von Gel- 
gern zu jenem Zweck für die Zukunft aufhoͤren ſolle. 
. Dänemark. 
Kopenhagen, vom 1. April. — General Lieut. 
Graf bon der Schulenburg, Commandeur der Leib⸗ 
garde zu Fuß, und Commandant der Feſtungen Kopen⸗ 
25 und Chriſtianshavn iſt am Sonnabend Abend 
Plöglich geſtorben. Auf Befehl Sr. Majeftät hat der 
Generalmajor von Grüner, Chef des ıften Juͤtlaͤndi⸗ 
chen Infanterie⸗Regiments, gleich die Commandan⸗ 
tur⸗Geſchaͤfte des Verſtorbenen uͤbernommen. 
Aus Laaland klagt man ſehr über den Stillſtand im 
Getreidehandel „der doppelt fühlbar- ſeyn muß, weil 
noch ziemliche Weitzen⸗Vorraͤthe vorhanden ſind. 
* itt n. a 
„Rom, vom 23. Marz. — Heute vor 8 Tagen 
Abends erſchien der Pabſt un vermuthet bei einer Pruͤ⸗ 
fung in der hieſigen Daubſtummen⸗Anſtalt; unterhielt 
as den Zoͤglingen, und beſchenkte den Vorſteher 
M Pietro mit einer koſtbaren Tabatiere und die beiden 
andern Lehrer mit goldenen und ſilbernen Medaillen. 
Türkey und Griechenland. 
„ivorno, vom 15. März. — Briefe aus dem 
Archipel theilen Über die Ankunft des Grafen Capodi⸗ 
fllas folgende Nachrichten mit. Das engliſche Kriegs⸗ 
OF, auf welchem er ſich befand, ſah ſich durch den 


bande Graf mit dem größten Enthuſtasmus unter 
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welche ſich die Freude des Volkes in oͤffentlichen Reden 
und kuſtbarkeiten kund gab, und das fuͤr Vaterland 
und Freiheit empfaͤngliche Gefühl, welches ſich bei 
dieſer Gelegenheit aͤußerte, erinnern an die ſchoͤnen 
Zeiten des alten Griechenlands, und liefern den Be⸗ 
weis, daß der edle Geiſt und hohe Sinn, welcher die 
Altgriechen belebte, in ihren Nachkommen noch nicht 
ganz erloſchen iſt, und unter guͤnſtigeren Verhaͤltnif⸗ 
ſen und dem Schutze einer geſetzlichen Freiheit bald 
wieder ſich erheben, und den durch die Sklaverei ent⸗ 
arteten Charakter der griechiſchen Nation veredlen 
duͤrfte. — Das Raubneſt in Karabuſa auf der Inſel 
Kandien iſt durch engliſche und franzoͤſiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe unter Mitwirkung von Maurocordato und der 
dortigen Bewohner eingenommen und durch engliſche 
Truppen beſetzt. Die Zahl der gefangen gemachten 
Seeraͤuber beläuft ſich auf 150. — Der Obriſt Fab⸗ 
vier hat an den Praͤſidenten Capodiſtrias einen Bericht 
erſtattet, in welchem er ihm anzeigt, daß ein furcht⸗ 
barer Sturm die griechiſchen Schiffe genoͤthigt habe, 
die Station von Scio zu verlaſſen, und daß die Türken 
von Caſſinee dieſe Gelegenheit benutzt hätten, um 
1500 Mann Truppen in die Feſtung von Scio zu wer⸗ 
fen, die im Verein mit der Beſatzung einen Ausfall 
gemacht, die von den Scioten vertheidigten Bgtterien 
eingenommen und die Kanonen vernagelt haben. Die 
Ordnung wurde jedoch durch den Obriſten Fabvier 
bald wieder hergeſtellt, der an der Spitze der regutaͤ⸗ 
ren Truppen herbeieilte und die Tuͤrken, mit Verluſt 
von vielen Todten und Verwundeten in die Feſtung 
zuruͤckwarf. Nach dem Sturm nahm die griechiſche 
Eskadre ihre Stellung vor dem Hafen wieder ein. — 
Der Admiral Miaulis bat die tuͤrkiſche Eskadre von 
Mitylene nach den Dardanellen zuruͤckgetrieben. Auf 


ſeiner Ruͤckfahrt nach Scio bemaͤchtigte er ſich eines 


mit Lebensmitteln und Kriegsvorrath für die Tuͤrken 
beladenen Kauffahrteiſchiffes. Bali 
Drieſt, vom 24, März. — Ein Fach t, das in 


24 Tagen von Aegina hier ankam, bringt 


daß Graf Capodiftrias mit einem engliſchen Linien⸗ 

ſchiffe, einigen ruſſiſchen und franzoͤſiſchen Fregatten, 
nach Napoli di Romania gegangen ſey. In Aegina 
wurde verſichert, daß Ibrahim Paſcha, nachdem er 
einen Theil von Tripoliza abgebrannt, ſich nach Na⸗ 
varin zuruͤckgezogen habe, in deſſen Nähe der Kapltain 
des obenerwaͤhnten Beet ſechs Fregatten und Kor⸗ 
vetten der alltirten Maͤchte ſah. Zugleich erfuhr er, 


daß die aͤgyptiſche Flotte in Modon und Navarin an⸗ 


gekommen ſey. Dieſes iſt die naͤmliche Eskadre, wel⸗ 
che, nach den letzt mitgetheilten Briefen von Alexau⸗ 
drien, mit Lebensmitteln angeblich nach Candia ging, 


aber ſich ſpaͤter nach Morea wendete. U Nen 0 
RNeuſudamerikan! 1 tadten. 
de nollſhen Blätter entha . en eine 
chende Nachrichten aus Bogota vom arſten Januar. 
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ten ganz widerſpre⸗ 


— 


5 


Nach den Einen gehen die Wahlen sus großen Ratio; 


nal» Verfammlung, welche auf den 2. März nach 


Ocana berufen iſt und über die in der Conſtitution Co⸗ 


lumbiens vorzunehmenden Veraͤnderungen berathen 
ſoll, ruhig von Statten; von Bolivar's Unwohlſeyn 
iſt nicht mehr die Rede und im Suͤden iſt die Ruhe 
vollkommen wieder hergeſtellt. Nach den Andern iſt 
dos Bild, welches Columbien barbietet, eben ſo we⸗ 
nig erfreulich, wie das der Nachbarlaͤnder. Folgen⸗ 


des iſt aus einem, Schreiben aus Carthagena dom 


27. Januar entnommen: „Es dauert mich jeder Aus 


genblick, den ich in dieſem e Lande ver⸗ 
) 


lebe. Die Sachen ftellen ſich täglich ſchlechter. Die 
Parthei der Gegner Bolivar's iſt, wie ſich aus den 
Wahlen in Bogota, Popayan und hier gezeigt hat, 
ſehr ſtark. Viele ſchauen auf dle Criſis, welche der 


auf den 2ten März zuſammenberufene große Convent 


herbeifähren kann, mit Angſt. In Peru werden ber 
deutende Kriegsruͤſtungen gegen Columbien gemacht 
und Truppen nach der Graͤnze abgeordert; 2000 Mann 
ſollen ſie bereits uͤberſchritten haben. Man muth⸗ 
maßt, daß das Ganze nur eine Anzettelung von Satz 


tander's Parthei iſt; es fraͤgt ſich aber ſehr, ob die 


worden. 


Sachen ohne die Dazwiſchenkunft Englands in ein 
gutes Geleiſe zu bringen ſtyn werden? Die Truppen 
in den Garniſonen find ganz ruhig; fie werden con⸗ 


kractmaͤßig verpflegt; Sold erhalten ſie aber nicht, 


weil kein Geld da iſt.“ In letzterem Punkte ſtimmen 
die meiſten Berichte ziemſich uͤberein; zwar haben die 
inlaͤndiſchen Gläubiger eine kleine Abſchlags⸗Zahlung 


auf ihre a bekommen; die Auslaͤn⸗ 
der find aber leer ausgegangen. Die Columbler ſchei⸗ 


nen den beliebten Wahlſpruch: „Jeder iſt ſich ſelbſt 
der Naͤchſte“ auch recht gut zu kennen. — Briefe 
aus Laguayra vom aten Februar melden, daß vom 
11ten bis 2ıflen Januar das Embargo auf alle im 
dortigen Hafen befindliche Schiffe gelegt worden war; 
der Hafen blieb hierauf acht Tage offen, und beim 
Abgang obgedachter Briefe beſtand das Embargo wie⸗ 
der. Es waren vor Kurzem zo Columbiſche Gefan⸗ 
gene, die ſich am Bord eines Schiffes vom Geſchwa⸗ 
der des Admirals Laborde befanden, ausgetauſcht 


ane Miscelle n. 

akene I Gasbeleuchtungsanſtalt errichtet, in welcher 
er Gas von einer bisher noch unbekannten Reinheit 
ö 8 lkommener Geruchloſigkeit liefert. Er hält 


ſein Verfahren noch 
nahm, t alle gefiegelt find. — Herr Strutt 


in Derby fing an Kohlengas zugleich zur Beheizung 


bei ſeinem Beleuchtungsapparat zu benutzen. Schon 
bei den rſten 10 verſuchen mit Kohlengas 


eee 


babe aus Nordamerika hat zu London eine 


geheim, weil die Patente, die er 


bat man von dieſer doppelten Benuͤtzung geſprochen, 
dieſelbe aber bis jetzt auf eine unglaubliche Weiſe ver⸗ 
nachlaͤßigt. „Kein Haus in London,“ ſagt Hr. Lou⸗ 
don in feinem Gartenmagazine, das viele Gaslichter 
hat, bedarf eines Ofens oder eines Herdes, außer 
zum Kochen, und wenn Kohlengas nur noch etwas 
wohlfeiler zu haben waͤre, wuͤrde man in großen 
Staͤdten auch keinen Heerd mehr noͤthig haben.“ 3 


* 7 

Die in der Nähe von Kreuznach, im Bayerfchen 
Canton Obermoſchel belegene Ruine Ebernburg, der 
vormalige Wohnſitz des edlez Franz von Sickingen, 
iſt durch die rtwe des Franzoͤſiſchen Generals, Gra⸗ 
fen L., an einen jüdiſchen Handelsmann in Kreuze 
nach, fuͤr 262 Fl. 30 Kr. verkauft worden. 


— 


Verlobungs⸗ Anzeige. s 

Die aur gten d. vollzogene Verlobung unſerer zwei⸗ 

ten Tochter Johanna, mit dem Koͤnigl. Chauſſee⸗ 

Zoll⸗Paͤchter Herrn Epſtein, zu Breslau, zeigen 
wir Freunden und Bekannten ergebenſt hiermit an. 
Oppelu den 10. April 1828. 2 

N. Friedlaͤnder nebſt Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich f 9 

RR Johanna Friedländen 7 


H. Epſtein. 
Dede Ane; ]ðꝭ1ê 

Am 27ſten v. M. raubte ein unglücklicher Sturz 
mit dem Pferde unferm theuren gelfebten Sohn aud 
Bruder, dem Koͤnigl. Hauptmann im aaſten Infaute⸗ 
rie- Regiment, Heinric, ö. Johnſton, zu Ruppin, 
guf eine eben ſo ploͤtzliche als ſchreckliche Weiſe das 
Leben. Kaum vermögen wir Worte zu finden, dieſes 
ſchaudervolle Ereigniß entfernten Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen und um ſtille Theilnah⸗ 
me fuͤr unſern großen Schmerz zu bitten. 4 
2 u 6% ao A * N n 

a e verw. Kammerherrin v. Johnſton, geb. 

a v. Wrochem, als We 155 dne 1 

liche Geſchwiſter des Verſtorbenen. 


H. 15. IV. 6. J. U. II 


11 


7 


De 
von großherzogl. eater zu Weimar, als 
Gaft, Kue, Bier Keler, ben dong, Hof, 
theater zu Dresden, als Gaſt. u, 
Sonntag den 13ten: Der Sreifhäg.” 
- as . 5» * 2 [a ; 2 Bie ile € ; 7 


* Se 5 
g . Beilage zu No. 87. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
we Vom 12. April 182g. r 5 


Upbabetiſches Waaren⸗Verzeichniß, zum Ges 
brauch bei Anwendung der Erhebungsrolle der Ads 
aben fuͤr die Jahre 1828 bis 1330. bearb. von C. 
Schmitz, nach der offiziellen, von Berlin aus, an 
alle Zoll⸗ und Steuer + Behörden erlaſſenen Nomen⸗ 
7 latur, ate Aufl. gr. 8. br. 18 Sgr. 
ngern- Sternberg, E. Baron. Prosectionslehre. 
N. 12 licb. Tin. gr. 4. (Leipz, Brockhaus.) 1 Rilr. 
Mechtliche Beurtheilung des Städelfhen Beerbungs⸗ 
x lee Nebſt einer Einleitung über das Verhaͤltniß der 
Fbeorie zur Praxis. Von Muͤhlenbruch. gr. 8. (Halle. 
Anton.) br, 5 1 Rthlr. 8 Sgr. 
5 En arithmetiſche Wandtafeln mit zwei Zoll 
hohen Ziffern. Ein nothwend. Huͤlfsmittel für Volksſchu⸗ 
St von J. G. Wörle. gr. 8. Ulm. Stettin.) 1 Ntlr. 3 Sgr. 
danken und Sprüche des heiligen Ignatius. Zur Beherzi⸗ 
(Köln. Du Ber 
25 Sgr. 


gung an jedem Tage des Jahrs. 8. 
1 auberg.) 


Angekommen e Fremde. 


. u der goldnen Gans: Hr. Graf v. Carmer, Land⸗ 
2 „von Guhrau; Hr. Baron v. Zedlitz, von Kapsdorff; Hr. 
ma idt, Jutendantur⸗Rath, von Wofenz Hr. Gruner, Kauf⸗ 
Bach von Hirſchberg. — Im goldnen Schwerdt: Hr. 

ech, Landſchafte, Rendant, von Jauer; Hr. Scholz, Kaufs 

Ri u, von Kirchberg, — Im blauen Hirſch: Herr 

npler, Landſchafts⸗Nendant, von Oels; Hr. Streit, Regie⸗ 

998, Seeretgir, Hr. Hofer, Kaufm., beide von Oppeln; Hr. 

Naſſeſchein, Mahler, von Troppau. — Im golden Zep⸗ 

der Hr. Perſchke, Oberförfter, von Hermsdorf. — In 

f Kr großen Stube: Hr. Reimann, Kreis⸗Phyſikus, Jon 

Roſenberg. — Im weißen Adler: Hr. Heymann, Kauf⸗ 
ann, von Strausberg. — Im Kronprinz: Herr von 
itſchen, Partikulier, von Erfurth. — Im Privat⸗Lo⸗ 

s Hr. Saullich, Sradtrichter, von Lübliuitz, Oderſtraße 

. 13. 7 : 

HERE: 

3 


8 


. Bekanntmachung. 
, Die zum Koͤnigl. Domainen-Amte Herrnſtadt ge⸗ 
0 in Bobile bei Herrnſtadt gelegene Bleiche, nebſt 


n Bleich⸗Utenſilten und dem incl. des Bauplatzes und 

Ble Hofraumes in 7 Morgen 21 IR. beſtehenden 
ta plan ſoll öffentlich an den Meiſtbietenden vers 
Wal werden. Hierzu ſteht ein Termin auf den 1aten 
Er d. J. an; Kauf⸗ und Zahlungsfaͤhige haben 
era. diefem Te 


Anne des Koͤnigl. Domafnen⸗Amts zu Herrnſtadt ein⸗ 
une, ihre Gebote alzugeben und demnaͤchſt den 
ge ag bei einem der Sache angemeſſenen Gebot zu 
Inn gen. Der Anſchlag und die Bedingungen 


ziger 
kur und beim Amte Herrnſtadt eingeſehen wer⸗ 
e ee den 24. Maͤrz 1828. a 


nen, Forſten und directe Steuern. 


u W. G. Ko ens Buchbandl iſt zu haben: 


tmine Vormittags 10 Uhr, in dem 


14 Tage vor dein Termine hier in unſerer Re⸗ 


gliche Regierung. Abtheilung fuͤr Domai⸗ 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Pupll⸗ 
len⸗Collegii wird in Gemaͤßbeit der §. 137 bis 146. 
Tit. 17. Theil x. des allgemeinen Landrechts den uns 
bekannten Glaͤubigern des am zten October 1827 hie⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Raths Johann Friedrich Emanuel Roehl, 
die bevorſtebende Theilung der Verlaſſenſchaft hiemit 
öffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre 
etwanigen Anſpruͤche an dieſelbe binnen drei Monaten 
anzumelden, widrigenfalls fie es ſich ſelbſt beizumeſſen 
haben, wenn fie künftig damit an jeden einzelnen Mit⸗ 
erben, nach Verhaͤltniß ſeines Erbantheils werden ver⸗ 
wieſen werden. Breslau den 29. Januar 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium. 
a Avertiſſement. 3% 
Von dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichte zu Frank⸗ 
furt a. O. find die im Fuͤrſtenthume Glogau und deſ⸗ 
ſen Schwiebusſchen Kreiſe gelegenen, der verwittwe⸗ 
ten Juſtiz⸗Raͤthin von Schkopp, Beate Johanne 
Henriette geborne von Maren, zugehörigen Güter 
Wallmersdorff, Keltſchen, Klein-Dammer und An⸗ 
theil Oppelwitz, welche nach der von dem Land⸗ 
ſchafts⸗Collegio zu Glogau aufgenommenen Taxe auf 
65,263 Rthlr. 12 Sgr. 9 Pf. abgeſchaͤtzt worden find, 
auf den Antrag des Gutsbeſitzers Neumann zu Dit⸗ 
tersbach subhasta Beh une es find die Bietungs⸗ 
Termine vor dem Referendarius v. Daum als De⸗ 
putirten auf den roten Januar 1828, den 10. April 
1828 und den 10. Juli 1828 angeſetzt worden. Es 
werden daher diejenigen Kauſtuſtigen, welche annehm⸗ 
liche Zahlung zu leiſten vermoͤgen, aufgefordert, ſich 
ſpaͤteſtens in dem letzten Termine zu melden, und ine 
Gebot abzugeben. Die Verkaufstaxe kann in ber hie⸗ 
frgen Regiſtratur eingeſehen werden. ER 
Frankfurt a. O. den 14. September 1827. 
Koͤnial. Preuß Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Johanne Caroline berwittwe⸗ 
ten Hoppe gebornen Reymann, fol das dem 
Bäder Carl Friedrich Schmidt gehörige und wie 
die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausferti⸗ 
gung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Materia⸗ 


lien⸗Werth auf 5260 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. nach dem 
Nugungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 6840 Rtlr. 


20. Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 470. des Hypothe⸗ 
kenbuches, neue Nro. 5. auf der goldnen Nast Ge 
belegen, im Wege der nothwendigen Sabhaſtatlon 
vert 1175 Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
ahlungsfaͤhlge durch gegenwaͤrtiges Proclama auf⸗ 
gefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten 
Terminen, naͤmlich den ııten April 1828 und den 


liten Juny 1828, beſonders aber in dem letzten pe⸗ 
remtoriſchen Termine den raten Auguſt 1828 


Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe 


Metzke in unſerm Partheien- Zimmer No. 1. zu er⸗ 
ſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protocoll zu geben und zu gewärtigen, daß dem⸗ 
naͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤ⸗ 
ſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer 
ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den 18ten December 1827. 


2 Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


Edictal⸗Citation. 


Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt 


derungen | j 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 


in dem über den auf einen Betrag von 23,585 Rthlr. 
21 Sgr. 6 Pf. manifeſtirten und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 27,444 Nthlr. 28 Sgr. 3 Pf. belaſteten 
Nachlaß des Raths⸗Canzelliſten Johann Gottlieb 
Benjamin Heilmann auf den Antrag des Koͤnigl. 
Stadt⸗Waiſenamtes am 22ften Januar 1828 eroͤffne⸗ 
ten erbſchaftlichen Liquidations ⸗Prozeſſe ein Termin 


zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller 


etwanigen unbekannten Gläubiger auf den voten Mai 
a. C. Vazmittags um xx Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
rathe Muz el angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger wer⸗ 
den daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Ter⸗ 
mine ſchrlftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder 
durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtizkom⸗ 
miſſarien Pfendſack, Juſtizrath Merkel und Land⸗ 


Gerichtsrath Hartmann vorgeſchlagen werden, zu 


melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗ 
recht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen 
schriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤch 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ge⸗ 


waͤrtigen, wogegen die Auͤsbleibenden aller ihrer et⸗ 


waigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren For⸗ 
nur an dasjenige, was nach Peg 
rig 
bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. 

Breslau den 22. Januar 1828. e 
König, Preuß. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 

Dekannt machung. } 
Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt 
in dem über den in einer Brandſchaͤden-Bonification 
von. 1280 Rthlr. 24 Sgr. 10 Pf. beſtehenden Nachlaß 
des Coffetier Michael Koſchate, am 15. Jauuar 
1828 eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe 
ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der An⸗ 
ſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf 
den 21. Juni 1828 Vormittags um ro Uhr, vor 


« 


ſt denen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem 


ri 4. Tr — * 
dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Forni an⸗ 
geſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hier? 
durch aufgefordert, ſich bis zuin Termin ſchriftlich, in 
demfelben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläſſt⸗ 
ge Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekauntſchaft die Herren: Fuſttkommiſf arien Wlocka, 
Juſtizrath Merckel und Landgerichtsrath Hart 
mann vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For⸗ 
derungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben an⸗ 
zugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Be⸗ 
weismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, woge⸗ 
gen die Außenbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte 
verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, 
werden verwieſen werden. =, 

Breslau den 22. Februar 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht hieſiger Nefidenz 
Bekanntmachung. ER 
Von dem Koͤnigl. Stadtgerichte hieſiger Reſidenz if 
in dem über den auf einen Betrag von 1046 Fthlr. 
20 Sgr. 6 Pf. manifeſtirten, und mit einer Schuld⸗ 
Summe von 1989 Rthlr. 17 Sgr. 4 Pf. belaſteten 
Nachlaß des Kaufmanns Carl Friedrich Huͤbner, 
am 4. Dezember 1827 eröffneten erbſchaftlichen Liguf⸗ 
dations-Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekann⸗ 
ten Glaͤubiger auf den 15. Juli 1828 Vormittags um 
11 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Metzke, an⸗ 
geſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich bis zum Termine fchriftlich, 
in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch gefeglich zu⸗ 
laͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗-Commiſſarien Pfend⸗ 
ſack, Conrad und Schulze vorgeſchlagen werden, 
zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
zugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhan⸗ 


nächft aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 


Erben und Erbnehmer hierdurch oͤffentlich vorgele 
den, ſich binnen 9 Monaten me zwar ſpaͤteſtens 4 


La r nh 


ee e ſeinen naͤchſten ſich 
gemeldeten und legitimirten Erben zugeſprochen und 
dusgehaͤndigt werden wird. 5 
Bromberg den roten September 1827. 
* oͤnigl. Preuß. Land-Gericht. 
1 Per o cel a m 
„Nachdem über das Vermoͤgen 
Johann Wilhelm Ouvrier hierſelbſt per de- 
ecretum vom 26ſten März a, c. der Concurs eroͤff⸗ 
net worden, werden die etwanigen unbekannten Glaͤu⸗ 
bier deſſelben hierdurch aufgefordert, fich in dem auf 
den ııten Juni d. J. Vormittags 9 Uhr, an ges 
woͤhnlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt zur Anmeldung und 
event. zur Verification ihrer Forderungen anberaum⸗ 
ten Termine in Perſon oder durch gehoͤrig legitimirte 
Bevollmächtigte „wozu ihnen im Falle der Unbekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarlen Nitzſche, 
alther, Kaeuffer zu kauban, fo wie der Hr. 
Juſtiz⸗Commiſſar Bellmann hierſelbſt vorgeſchla⸗ 
gen werden, einzufinben, bei ihrem Ausbleiben aber 
zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Anſpruͤchen an die 
aſſe praͤcludirt und ihnen damit ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen gegen die übrigen Creditoren auferlegt wer⸗ 
den wird. Markliſſa, den 26. Maͤrz 1828. 
. Das Gerichtsamt der Stadt. 
wi: Jagd ⸗ Verpachtung. 
Die Jagd, auf den zum Forſt⸗Revier Windiſch⸗ 
marchwitz gezogenen, im Oels⸗Bernſtaͤdtſchen Kreife 
den Feldmarken, Gros⸗ und Klein⸗Zoͤllnig, und 
‚m dem dazu gehoͤrigen circa 200 Morgen großen 
Klein⸗Zoͤllniger Forer „wird mit dem ıflen Septem⸗ 
ber c. a. pachtlos, und ſoll deshalb anderweit auf 
nach einander folgende Jahre verpachtet werden. 
Es iſt dazu ein Licitations⸗Termin auf den 26ften 
IM, Vormittags um 10 Uhr im Kretſcham zu Klein⸗ 
Iunig angeſetzt, wozu zahlungsfaͤhige und pachtlu⸗ 
ge Jagdliebhaber ſich einfinden und ihre Gebote ab⸗ 
geben wollen. Stoberau den aten April 1828. 
Königliche Forſt⸗Inſpection. Merensky. 


in Verfaufs: und reſpective Verpachtungs⸗ 


RE Anzeige. : 5 

Die im Rybnicker landräthlichen Kreiſe, zwei 

und don Rybnik, zwei Meilen von Loslau 

e , Meile 

ien . und Luckow ſol⸗ 
‘principaliter pt eventualiter aber 


an, hannis d. J. an auf 6 Jahre verpachtet 
den, Fauf und reſp. Pachtluſtige werden daher 


. 
des Pfefferkuͤchler 


von Ratibor belegenen Nittergüs 


ege der öffentlichen Licitation an den Meiſt⸗ fi 
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eingeladen, ſich in den auf den arſten May c. a. 


Vormittags 10 Uhr hierzu vor dem Landes ⸗Aelteſten, 
Koͤnigl. Landrath Herrn v. Wrochem in dem hieſi⸗ 
gen Landſchaftshauſe anberaumten Termine entweder 
perſoͤnlich oder durch gehörig legitimirte Mandatarien 
einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und falls ſelbige 
fuͤr annehmbar befunden werden, fol 
entweder fuͤr den Verkauf oder in die Verpachkung zu 
gewaͤrtigen. Uebrigens ſtehet es Jedem frei, ſich von 
dem Zuſtande gedachter Güter an Ort und Stelle zu 
überzeugen: Ratibor den 29. Maͤrz 1928. 
Oberſchleſiſche Fuͤrſtenthums Landſchaft. 
Verpachtungs⸗Anzelge. 

»Die im Toſter⸗Rybnicker Kreiſe belegene Maſorats⸗ 
Herrschaft Pilchowitz, 3 Meilen von Toſt, 2 Meilen 
von Peiskretſcham, 1 Meile von Gleiwitz und 13 Mei⸗ 
len von Rybnick entfernt, ſoll mit den dazu gehoͤrigen 
Dörfern Wielopole, Ober⸗ und Nieder⸗Wilcza, Nie⸗ 
derdorff, Sczyglowitz, Knurrow, Krywald, Niebo⸗ 
rowitz, Hammer mit der Kolonie Ungarſchuͤtz, Groß⸗ 
Dubensko, Czerwionka, Kolonie Czioſſek und mit den 
Vorwerken: Pilchowitz, Wielopole, Nieder- Wilcza, 
Kempa, Sczoglowitz, Nieborowitz, Mniſchogura, 
Krywald, Knurrow, Fohlung, Brzezine, Duben⸗ 
ffo, Altdorff, Czerwionka und Kuhlow nebſt ſaͤmmt⸗ 
lichen Regalien uud Realſtaͤten, wozu nach der Taxe 
vom Jahre 1823 7) ein Areal von 8,415 Morgen 
38 OR. 2) An Wieſen, 1165 Morgen 161 OR. 
3) Ya Hutungs-Ländereien 450 Morgen, ferner zwet 
Arrenden, nemlich zu Nieborowitz und Groß⸗Duben⸗ 
ffo, fo wie ein Hoherofen, nebſt 1 Friſchfeuer in Nie⸗ 
borowitz und 1 Friſchfeuer in Czerwionka gehörig find, 
und zu deren Betriebe dem Paͤchter jaͤhrlich 4,127 Klaf⸗ 
tern Holz gewaͤhrt werden, im Wege der oͤffentlichen 
Licttation an den Meiſtbietenden auf 6 oder 9 Jahre 
von Johannis d. J. an verpachtet werden. Caukions⸗ 
faͤhige Pachtluſtige werden demnach eingeladen, ſich 
in dem auf den 19ten Mai d. J. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, hierzu in dem hieſigen Landſchafts⸗ 
Haufe vor dem kandes-Aelteſten Koͤnigl. Landrath 
Herrn von Wrochem anberaumten Termine, ent⸗ 
weder perſoͤnlich oder durch gehoͤrig legitimirte Man⸗ 
datarien einzu finden, ihre Gebote abzugeben und Falls 
ſelbige 7aͤr annehmbar befunden werden, ſodann den 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Uebrigens ſteht es Jedem 
frei, ſich von dem Zuſtande der gedachten Herrſchaft 
nebſt Zubehoͤr an Ort und Stelle naͤher zu uͤberzeugen. 

Ratibor den 29. März 1828. 
Oberſchleſiſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
Verkaufs und reſp. Verpachtungs⸗ 
Anzeige. 

Das im Leobſchuͤtzer Kreiſe, 2 Meilen von Leob⸗ 
chuͤtz, 2 Meilen von Ratibor und 1/2 Meile von Kat⸗ 
ſcher belegene Ritterguth Rackau nebſt dazu gehoͤri⸗ 
gen Vorwerken, Realitäten und Regalien fol im Wer 
ge der öffentlichen Licitation an den Meiſtbietenden 


ſodann den Zuſchlagg 


principaliter verkauft, eventualiter aber auch von Jos 
hannis d. J. an auf 6 Jahre verpachtet werden. 
Kauf⸗ und reſp. Pachtluſtige werden demnach eingela⸗ 
den, ſich in dem auf den 23ſten May d. J. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, hierzu vor dem Landes ⸗Aelteſten 
Herrn Landrath von Wrochem in dem hieſigen Lands 
ſchafts⸗Hauſe anberaumten Termin entweder perfünz 
lich oder durch gehoͤrig legitimirte Mandatarien ein⸗ 
zufinden, ihre Gebote abzugeben und Falls ſelbige für 
annehmbar befunden werden, ſodann den Zuſchlag 
entweder fuͤr den Verkauf oder in die Verpachtung zu 
gewaͤrtigen. Uebrigens ſteht es Jedem frey, ſich von 
dem Zuftande des gedachten Rittergutes nebſt Zube⸗ 
hoͤr an Ort und Stelle näher zu Überzeugen, . 
Ratibor den 29ſten Maͤrz 1828. 

Oberſchleſiſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
= Verpachtungs⸗ Anzeige, 

Die im Roſenberger Kreiſe, 1 Meile von der Kreiss 
ſtadt, 1 Meile von Landsberg und 2 Meilen von 
Creutzburg belegenen Güter Biſchdorff und Alt⸗Kar⸗ 
munka, nebſt dazu gehoͤrigen Grundſtuͤcken und Rega⸗ 
lien, ſollen entweder im Ganzen oder in nachſtehenden 
Abtheilungen 

I. Biſchdorff nebſt Zubehoͤr, und . 
II. Alt⸗Karmunka, Wollentſchin, Radlau und 
Kolpinitz, 2 \ 
im Wege der oͤffentlichen Licitation an den Meiſtbieten⸗ 
den auf 6 Jahre verpachtet werden. | 


Pachtluſtige werden demnach hiermit eingeladen, fich 1 


in dem auf den 28ſten April d. J. Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, hierzu anberaumten Bietungs⸗Termi⸗ 
ne, vor dem dazu ernannten Landſchaftlichen Commiſ⸗ 
ſarius, Landes⸗Aelteſten Herrn von Blacha, in 
dem Landſchaftlichen Conferenz⸗Zimmer zu Roſenberg, 
entweder perſoͤnlich oder durch gehörig legitimirte 
Mandatarien einzufinden, ihre Gebote abzugeben und 
Falls ſolche fuͤr annehmbar befunden werden, ſodann 
den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 

Uebrigens ſteht es Jedem frei, ſich don dem Zu⸗ 
ſtande die ſer Güter an Ort und Stelle in der Zwiſchen⸗ 
zeit naͤher zu uͤberzeugen. 8 

Ratibor-den 29. März 18288. 

i Oberſchleſiſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 

TR Verpachtung. ES 
Die Fuͤrſtlich Teachenberger Schloß⸗Brauerei, wel⸗ 
che durch das Abſterben des bisherigen Paͤchters pacht⸗ 
los wird, ſoll auf 3 oder 6 Jahre von Johanni oder 
Michaeli d. J. an, auf den 5. Mai c. a. anderweitig 
verpachtet werden. Cautionsfaͤhige und mit guten 
Zeugniſſen verſehene Pachtluſtige werden eingeladen, 
ſich an genanntem Tage Vormittags um 9 Uhr, bei 


dem unterzeichneten Cammeral⸗Amte zu Schloß Dra⸗ 


chenberg einzufinden und unter denen zum Grunde 
legten Bedingungen ihre Gebote abzugeben. f 
Trachenberg den 30. März 1828. a s 
Fuͤrſtlich von Hatzfeldt Trachenberger 

DER Cammeral⸗Amt. 


ge⸗ 
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ſogenannten Baruffkeſchen, aus Gehöfte, Acker 


iſt, vor dem Deputirten Herrn Juſtizrath Lux im hie⸗ 


Schloſſe zu Groß⸗Wilkau zu erſcheinen, ihre Gebote 


ſchollenen, die Tochter des Dreſch 


Geburtsort entfernt und ſeit dem keine Nachricht von 
ſich gegeben, hierdurch öffentlich vorgeladen, vor, 


Peocla ma. 27 

Es iſt auf die Inſtanz eines Realglaͤubigers die Sub⸗ 

haſtation des sub No. 14. des Hypothekenbuchs der 
hieſigen deutſchen Vorſtadt belegenen, Sr. Excellenz 

dem Standesherrn Grafen von Maltzan gehoͤrigen 


und Wieſe beſtehenden Ackerbuͤrger⸗Gutes „welches 
auf 2398 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. gerichtlich gewuͤrdiget 
worden, verfügt. Kaufluſtige werden demnach zu den 
anſtehenden Bietungs⸗-Terminen, namentlich auf den 
toten April, den roten Juni und den roten 
Auguſt 1828, bon denen der betztere peremtoriſch 


figen Gerichts⸗Lokale eingeladen. Der Meiſt⸗ und 
Beſtbietende hat nach erhaltenem letzten peremtoriſchen 
Bietungs⸗Termine, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme zulaſſen, alsdenn den Zuſchlag zu ge⸗ 
waͤrtigen, und wird, nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchillings die koͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetra⸗ 
genen, alſo auch der leer ausgehenden Forderungen, 
und zwar der Letztern, ohne daß es zu dieſem Zweck 
der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt wer⸗ 
den. Die Taxe des Subhastam geſtellten Grundſtuͤcks 
kann uͤbrigens zu jeder ſchicklichen Zeit in unferer Res 
giſtratur eingeſehen werden. 5 
Militſch den 8. December 1827. 5 3 
Reichsgraͤflich von Maltzan Standesherrliches 
SGericht. x er 
ubbaftationg » Patent 8 

Im Antrage eines Neal-Gläubigers ſubhaſtirt das 
unterzeichnete Gerichts Amt die dem Muͤllermeiſter 

Carl Frommer gehoͤrige, zu Groß⸗Wilkau bei 

Nimptſch sub No. 16. belegene egen Dornmuͤhle 
mit © Mahlgaͤngen nebſt Acker, Garten, Graͤſerei 
und Strauchwerck, welche Ortsgerichtlich auf 406 
Rthlr. 15 Sgr. 9 Pf. taxirt worden, und hat die 
diesfaͤlligen Bierungstermine auf den 22. Maͤrz, 


24. Mai und den 23 ſten 1 1828 anbe⸗ 
raumt. Kauffuſtige Beſitz und Zahlungsfähige 


werden daher hierdurch vorgeladen, in dieſen Termi⸗ 
nen, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen 
des Nachmittags am uhr, auf dem Herrſchaftlichen 


abzugeben, und hat der Beſtbietende, in fo fern von 
den Glaͤubigern darein conſentirt wird, den Zuſchlag 

zu gewaͤrtigen. Frankenſtein den y, Februar 1828. 
Graͤflich von Pfeil Groß⸗Wilkauer Gerichts⸗Amt : 

f Edietals Eitatiom 

Von dem Gerichts⸗Amte Ober⸗ und Nieder-Paufd- 
dorff wird auf den Antrag der Geſchwiſter der Ver⸗ 
2 . tner Schnee 
ſche zu 75 Isdorff bei Namslau, Roſina Schneeſche, 
welche ſich bereits angeblich ſeit 30 Jahren von ihrem 


oder ſpaͤteſtens in dem auf den rsten October 
1828 Vormittags 10 Uhr in dem Geſchaͤfts⸗Locale des 


„er 


Identität ihrer Perſon nachzuweiſen. Im Fall ihres 
Nichterſcheinens aber, wird dieſelbe fuͤr todt erklaͤrt 
werden. Zugleich werden die unbekannten Erben und 
Erbnehmer der Verſchollenen hiermit aufgefordert, in 
iefem Termine zu erſcheinen, ſich als ſolche gehoͤrig 
zu legitimiren und ihre Erbes⸗Anſpruͤche nachzuwei⸗ 
en, unter der Verwarnung, daß bei ihrem Ausblei⸗ 
en ſie mit ihren Anſpruͤchen an das vorhandene Ver⸗ 
mögen der Verſchollenen ausgeſchloſſen und daſſelbe 
denen etwa ſich meldenden Erben nach geführter Legi⸗ 
timation wird ausgeantwortet werden. Zugleich wird 
bemerkt, daß die nach der Praͤcluſton ſich Meldenden 
ch lediglich mit dem begnuͤgen muͤſſen, was von der 
Erbſchaft noch vorhanden iſt. 
Namslau den sten December 1827. 
Stache, Juſtitiarius. 
Bekanntmachung. 
Das baufaͤllig gewordene Kirchgebaͤude zu Klein⸗ 
usger, 3 Meile von Wohlau entfernt, ſoll zum Ab⸗ 
bruch und zur Benutzung der darin enthaltenen alten 
Bau⸗Materialien an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den. Hierzu iſt auf den 22ffen April d. J. 
Nachmittags um 2 Uhr, im Schulhauſe daſelbſt ein 
Öffentlicher Termin anberaumt, zu welchem Kaufluſti⸗ 
ge eingeladen werden. Die in der Kirche enthaltene 
obngefahr zwei Centner ſchwere Glacke, wird an die⸗ 
ſem Termine ebenfalls, jedoch beſonders verſteigert. 
Der Zuſchlag bleibt der Koͤniglichen Regierung zu 
reslau vorbehalten und muß das gethane Gebot 
durch eine angemeſſene Caution ſicher geſtellt werden. 
Wohlau den 22. März 1828. 5 
Rimann, Koͤnigl. Bau⸗Inſpector. 


ae Juſtitiarii zu erſcheinen, und die 


I tionstermine zu erſcheinen, und ihr Gebot vor dem 
1 


mit ©. 


t trans⸗ 
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portirt, und Anſchlagsmaͤßig verarbeitet werden muͤſ⸗ 
ſen. Die Haupt⸗Bedingung iſt, daß der Unterneh⸗ 
mer eine Caution von 1000 Rthlr. am Licitations⸗ 
Termine in Pfandbriefen oder Staatsſchuldſcheinen 
erlegen muß, womit ſich die Licitanten noch vor dem 
Beginnen der Licitation auszuweiſen haben werden, 
die übrigen Bedingungen find bei dem Bau⸗Conduc⸗ 
teur Jachmann in Altwaſſer, zu erſehen. 
Reichenbach den 3. April 1828. ; 

Im Auftrage der Königlichen Regierung. 


rauſe, 

i Koͤnigl. Ober = Wege + Bau > Inſpettor. 
Auction von MilıtairzfieferungssZucden, 
Es follen am 14. April c. Vormittags von ro bis 

12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, in dem 
Hanſe No. 44. auf der Karls⸗Straße, 155 Stuͤck zur 
Paul Harrer ſchen Concursmaſſe zu Kroſſen gehoͤ⸗ 
rige, probemaͤßige Militair⸗Lieferungs⸗Tuche von 
rother, gelber, grüner, blauer und grauer Farbe, 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 

rant verſteigert werden. f 
Breslau den 27. Maͤrz 1828. ER 
Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 
Aucrions⸗Fortſetzung. En 

Die am 27ſten März unterbrochene Meubles + Auk⸗ 

tion, Catharinen⸗Straße No. 17. wird auf den 15ten 
April fruͤh um 9 Uhr und folgende Tage zur gaͤnzlichen 
Raͤumung des Locals auf jedes Meiſtgebot fortgeſetzt 
und kommen dabei ſehr gute Meubles und Spiegel 
vor. Pieré, conceſſ. Auct. Commiſſ. 


Auction. 


verſteigern. ; 
ions⸗Commiſſ. 


Wagen ⸗ Verkauf. 
en, ſtebt billig 


mr, 


% 


Verpachtungs Anzeige. - 
„Die ganz vorzügliche Branntweinbrennerei, die 
Schank⸗Gelegenheik, fo wie ein Garten, find in dem, 
in der Mathias⸗Straße vor dem Oder⸗Thore sub 
Nro. 67. gelegenen Haufe, von Oſtern ab, an dazu 
Berechtigte zu verpachten. Das Naͤhere beim Kauf⸗ 


mann Hertel, Nikolai Straße No. 7. 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Unterzeichneter iſt geſonnen, ſein dicht an der Stadt 
Winzig, doch ifolirf gelegenes Freigut, genannt 
Rothſchloß, Dienſtverhaͤltniſſe halber, aus freier Hand 
vor oder zu Johanni d. J. zu verkaufen. Es hat 
außer einem maſſiven, zwei Stock hohen Wohnhauſe 
noch theilweiſe maffive Wirthſchaftsgebaude, welche 
alle, fo wie das lebendige und todte Inventarjum, 
nebſt circa 200 Morgen Ackerland, in gutem Zufande 
find, Das Guͤtchen hat eine aͤußerſt freundliche ange⸗ 
nehme Lage und lehnt ſich mit einem großen Obſt⸗ uud 
Graſegarten gegen Abend an die Stadtmauer; es iſt 
auch leicht kaͤuflich, weil nur einige tauſend Thaler 
eingezahlt werden duͤrfen, das Uebrige aber darauf 
ſtehen bleiben würde, und kann mit jedem Tage in Aus 
genſchein genommen werden. 
Wifhüs den z2ſten März 1828. . 
chirm, z. 3. Wirthſchafts⸗Inſpector, 
ehemaliger Buͤrgermeiſter. 
8 eee nen 
2 5 Dominium Wild ſch 
noch ſehr ſchoͤne Saamengerſte und 6 Scheffel Kar⸗ 
pfenſtrich zu haben. f 
2 Gutspachten von 500 — 5000 Rthlr. 
werden fuͤr cautionsfaͤhige Pächter geſucht, vom Anfra⸗ 
ge- und Adreß⸗Buͤreau am Markt im alten Rathhauſe. 
Eine Apotheke wird für einen contanten 
Käufer geſucht, vom Anfrage- und Adreß⸗Buͤ⸗ 
reau am Markt im alten Rathhauſe. 2 


. Saamen⸗Anerbieten. 
Carviol, Ober⸗ und Unterkohlruͤben, Welſch⸗ und 
Weißkraut, Carotten, Gurken, Monatradieſel, Zuk⸗ 
ker⸗ und Kneifel⸗Erbſen, Suppenkraͤuter⸗ und Wur⸗ 
zel⸗Saamen, ſo wie gefüllte Wiener Lacke, gefuͤllte 

Balſaminen, die Sortiments gefuͤllte Roͤhr⸗Aſtern, 
engliſche Zwerg⸗, und hohe Sommer, Herbſt⸗ und 
Winter⸗Leokoyen, Notabaga weiße Erd- oder große 
Biehkohlruͤben, fein geſiebtes engliſches 
Naigras und alle noch vorraͤthigen Saamen, em: 
Pfehle ich laut Preis⸗Verzeichniß ihrer Guͤte angemeſ⸗ 
fin, dußerſt billig TE ; ; 
Friedrich Gustav Pohl in Breslau, 
—Schmiedebruͤcke Nro. ro 7 


7 


rm, 


ER SEEN LE 15.8, 
Ganz vorzüglich ſchönſchlagende Nachtigallen find 


veraͤnderungshalber billig zu verkaufen und Junkern⸗ 


ſtraße No, 28, im zten Stock zu erfragen. 


Je bei Breslau, iſt 
ſeine Capitalien A 


; ; * 
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Tehnifhe Verſammlun g. 
Montag oe ı4ten April, Abends um 7 Uhr, Herr 
Profeſſor Dr. Nel er über das Anlaufen der Me 
talle; Hr. Dr. Nun ge Über Phosphor und Schw 
fel. Herr uhrmacher Schade d. . wird ein Modell 
vorzeigen und den Nutzen erklären „welchen die Schrau⸗ 
be ohne Ende auf Raͤderwerke hat.“ x 


Pränumerations- Anzeige der 


C. G. Försterschen Musikhandlung 

f 3 in Breslau. f 5 

Im Verlage von Tobias Haslinger in Wien er- | 
scheint im Herbste dieses Jahres: 

N. Hum me l. 
Ausführliche theor. pract. Anweisung 
'" zum Pianofoörtespiel 
vom ersten Elementar Unterrichte an bis zur voll- 

kommensten Ausbildung. 

Ueber 100 Musikbogen stark. Mit dem Portraite 
des Autors. Mit mehr als 0200 Notenbejspielen. 
Pränumerationspreis (bis 1sten August 1828 gül- 
tig) 8 Thlr., wovon die Hälfte sogleich, die an- 
dere Hälfte bei der Ablieferung des Werks entrich- 
tet wird, der Ladenpreis ist dann unabänderlich 
16 Thlr. 8 7 


Ein ſolides Geschäft, welches füt jeden Stand paßt, 
ſon, wenn Jemand auf eine ſichere und bequeme Weiſe 
12 pro Cent auch hoͤher 
rentirt wiſſen will, Familien⸗Verhaͤltniſſe wegen ab⸗ 
getreten werden, und kann die Uebernahme ſofort ers 
folgen. Die noͤthigen Ausweiſe und Documente lies 
gen für jeden Acqufrenten zur Durchſicht bereit, im 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau am Markt im alten 
Rathhauſe. a j 
ige. 


Anz ei : 

Da ich mit dem heutigen Tage die Selfenſiederei 
der verſtorbenen Frau Stadt⸗Raͤthin Schuh ma ch er, 
Reuſche⸗ Straße No. 22. kaͤuflich übernehme, fo bes 
ehre ich mich, dieſes deren reſp. Kunden, wie auch 
Einem Hochgeehrten Publicum mit der ergebenſten 
Bitte bekannt zu machen: das dieſem ga zeither 
geſchenkte Vertrauen auch auf mich uͤbergehen zu laſſen. 
Durch gute Waare und reelle Bedienung werde ich 
deſſelben ſtets wuͤrdig zu machen mich beſtreben. | 

Breslau den roten April 1828. et 

W. B. Kalinke, Seifenſteder⸗Meiſter. 


„Seidene Hüte 
neueſter Facon für Herren und Knaben, ſchwarz 
und bunt, erhielt und offerirt zu allerbilligſten 
Preiſen die Kurzwaaren⸗Handlung des 
* er. S. Cohn jun. 
Bluͤcher⸗Platz Nro. 19. 


— 


„ Empfehlungswerthes Werk. 
Bei J. D. Gruͤfon & Comp. in Breslau, 

Waacherrias No. 4., fo wie bei Eduard Pelz in 
eiſſe iſt zu haben, und wird als ein ganz vorzuͤgli⸗ 

ches Werk beſonders empfohlen: N 


Encpelopaͤdiſches Woͤrterbuch 
Wiſſenſchaften, Kuͤnſte und Gewer be, 


bearbeitet von mehr als hundert Gelehrten, 
> 1 herausgegeben von 5 
1 0 8 H. A. P U E * e 1 
Als jetzt 9 Bände in 18 Abtheilungen. A — Husquare. 
Jeder Band, gr. Lex. Oetav, in 2 Abtheilungen, jede zu 
1 Alphabet, engſter Druck in geſpaltenen Columnen, 
2 Thlr. auf Druckpapier, 2 Thlr. 20 Sgr. auf 
Schreibpapier.) f 
Altenburg, Literatur⸗Comptoir. 1824 — 1828. 


Dies encyclopaͤdiſche Werk, unterſcheidet ſich 
von allen bisherigen encyclopaͤdiſchen Unternehmun⸗ 
Let indem es über alle wiſſenſchaftliche und 
kebensnotizen, von denen nur mit einiger Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit vorauszuſehen iſt, daß etwa einmal zu 
rgend einem Behaf eine ſchnelle, aber zuverlaͤßige 
achweiſung erwuͤnſcht ſeyn koͤnnte, unter dem bes 
zeichnenden Worte ſelbſt, und zwar über die minder 
wichtigen ganz kurz, uͤber die bedeutenderen mit der 
erbreitung, die dem Intereſſe des Gegen⸗ 
ſtandes angemeffen erſcheint, Auskunft ertheilt. 
Es umfaßt daher eine ungleich größere Zahl 
von Artikeln, als irgend ein Werk von aͤhnlicher Ten⸗ 
denz. Es enthält bis jetzt bereits über 150000 Artikel, 
„Ats Nachſchlage buch If unſere Encyclopaͤdie 
für den Gelehrten, wie für den Ungelehrten, für den 
Staatsmann, wie für den Oekonomen, für den Pre⸗ 
diger, Juriſten und Arzt, wie für den Kaufmann und 
Handwerker faſt unentbehrlich, indem es uͤber alles, 
was ihm beim Leſen von wiſſenſchaftlichen Werken, 
wie von Zeitungen, oder im gemeinen Leben Unbe⸗ 
anntes oder Fremdes aufftößt, Erläuterung oder 
Nachricht ertheilt; vorzüglich eignet es ſich für von 
großen Bibliotheken entfernte Perſonen, oder für 
Eafinos, Clubbs oder ähnliche Geſellſchaften, indem 
es eine kleine Bibliothek fuͤr ſich bildet und uͤber alle in 
eltungen und Journalen behandelte Gegenſtaͤnde 
chnelle und ſichere Auskunkt gibt. N 
8 tritt keiner ähnlichen literariſchen 
Unternehmung entgegen, wird aber eben ſo 
Penig durch eine dieſer entbehrlich gemacht, in⸗ 
a es denſelben vielmehr zur Ergänzung dient, 
und da, wo Hauptgegenſtaͤnde des menſchlichen Wiſ⸗ 
lens auch hier ausführlich zur Sprache kommen, fel 
uud mei noch von andern Seiten, als dort, 
ſche dem neueſten Stande jeder Wiſſen⸗ 
fe aft und jedes hoͤhern 
es entſprechend beleuchtet. 
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Lebens verhaͤltniſ⸗ 


* 


Der Subſcriptionspreis (ſiehe oben) iſt 
hoͤchſt wohlfeil, indem der Band des engſten Drucks 
und des groͤßten Formats nur zwei Thaler koſtet; der 
Subſcriptionstermin ſteht jedoch nur auf gemeſſene 
Zeit offen, und duͤrfte bald geſchloſſen Io. 

Bis jetzt find von unſerer Enchclopaͤdie 9 Baͤnde 


(us Abtheilungen) erſchienen. Sie reichen bis zum 


Buchſtaben Husg. Die Redaction kann jetzt, nach 
angeſtellter ſorgfaͤltiger Vergleichung mit ahnlichen 
Werken, die beſtimmte Verſicherung geben, daß 
das Werk gegen 16 Bände füllen und um 
das Jahr 1831 vollendet ſeyn wird. 

& 


\ Pe} 
Doctor Voglers 
reinigende und ſtärkende Zahntinktur. 
Auszug aus der 5 
allgemeinen Preußiſchen Staatszeitung 1822. 
No. 20. ite Februar. 

Auf die Anfrage von Seiten mehrerer Koͤnigl. 
Reglerungen, ob zu dem Verbote, Zahnmitel in 
Niederlagen verkaͤuflich darzubieten, auch die Zahn⸗ 
Pulver des Geheimen Ober Medizinal: Rathes Dr. 
Welper und des Staatsrathes Dr. Sujelond, 
das Schnupf- Pulver des letzteren und mehrere ans 
dere gehören, oder ob dieſe von dem Publikum haͤu⸗ 
ſig gebrauchten und in den Niederlagen vorraͤthigen 
Mittel, zu der Klaſſe der Hausmittel zu zählen wär 
ren, iſt hoͤhern Orts die Antwort erfolgt, daß das 
gegebene Verbot nicht allein auf alle Zahnarzneien, 
ſie moͤgen Namen fuͤhren, wie ſie wollen (das 
Voglerſche Zahnmittel allein ausgenommen) ſon⸗ 

dern auch auf alle, unter Mißbrauch eines Namens 
verkäufliche Mittel, ohne alle weitere Ausnahme 
anzuwenden ſey . er BET 
Obige Zahntinktur iſt in Glaͤſern zu 10 und 20 Sgr. 
nebſt Gebrauchsanweiſung zu haben, bei 
Carl Schneider in Breslau, 
Schmiedebruͤcke⸗Ecke. 


22 a 
: AN ; K 

Friſche Gläger Tiſch-Butter, candirte Pomerau⸗ 

zeu⸗ und Citronen⸗Schaalen erhielt BE ; 

T. S. T. Schwartzer, Neumarkt, Drei⸗ 

faltigkeit No. 30. 
Wagens Verkauf. b 

Ein noch neuer Staatswagen ſteht zum Verkauf, 

desgleichen Handlungs⸗ Utenſilien vollſtaͤndig um eine 

Spezerei⸗Gewoͤlbe etabliren zu koͤnnen, in der Diels 
faltigkeit No. 30. 


Lotterie ⸗ Nachricht. f 
Mit Kauf⸗Ldoſen zur 4ten Klaffe 5yſter 
Klaſſen⸗Lotterie und oo ſen zur gten kotterte 
in einer Ziehung, welche den 22 ſten April ihren 


— 


Ring⸗ und | 


Anfang nimmt, empfiehlt ſich 


l 
Frledrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anker No. 99115 Ringe. 5 


\ 5 * 


und billigſt G0 haben, bei 


x — 


gs 1156 


e 1 e. 


re A zeig eo 
Einem hohen Adel und hochzuehrendem Pu- 


. blico beehre ich mich ergebenst anzuzeigen: daſs 


ich anf hiesigem Platze am Ringe No. 40. im Hau- 
de zum schwarzen Kreuz eine Specerei- 


Waaren-, Delicatessen- und 
Tabak. Handlung errichtet habe. 
Indem ich mich dem gütigen Woblwollen be- 
stens empfehle und um geneigtes Zutrauen bitte, 
verspreche ich, jeden mir zu Theil werdenden Auf- 
trag, mit der grossten Aufmerksamkeit und Pünkt- 
lichkeit auszuführen und dabei stets die billigsten 


Preise zu stellen. 
Breslau den gten April 1828. 
en Friedrich Walter 
| Puͤllnaer⸗Bitterwaſſer, 
von dies jaͤhriger friſcher Schoͤpfung, iſt angekommen 


arl Fr. Keitſch m Breslau, 
. Stockgaſſe No. 1. f 


Nasa Anzeige 
Nachſtehende Gegenſtaͤnde des Puges für 
Damen, als: 
Schweitzer und Italie niſche 
5 BStrobhhüte 
feidene Güte, Barets-, Turbans, Toques, 
Bonnets, Hauben, Kragen, Vorhemdchen, 
Strausfedern, Marabouts, Blumen und Mo⸗ 
debaͤnder. Ferner: ER 
Berren⸗Süte in neueſter Facon 
und achtes Rouge vegetal de Paris empfiehlt 
A. E. Hoffmann vormals Pilet, 
Blücherplatz in den z Mohren. 


„Anz el ge. 
Nachdem ich die bisher von mir innegehabte Bier⸗ 
brauerel und Schankwirchſchaft in den 3 Tauben am 
Neumarkt meinem Stiefbruder Carl Hänel überge⸗ 
ben habe, und ich dagegen zu Oſtern c. die Bier- 
brauerei und Schankwirkhſchaft in der goldnen Kugel 
auf der Schweidnitzer Straße uͤbernehme, fo mache 


ich dies mit dem Erſuchen bekannt, mich mit zahlreis? ) = ; 
en ee > K 00 ee Zu vermiethen ſind noch große und kleine Sommer- 7 


uch zu beehren. rie bs. 


RE FE 


BEER TIERE TB 
Valtes abgelagertes Stonsdorfer Bier, em⸗ 


pfiehle J. G. Habelt, auf dem Neumarkt im wil⸗ 
den Mann und Mohr. 5 


7 . a 
8 e ſcher tan in Breslau kann jetzt 
wieder einen oder einige Penſtonalre aufnehmen. Das 


Nähere iſt zu erfragen in der Buchhandlung Grü on 
0 : : In 5 und Mohr, der ıfle Stock, 


Diͤeſe Zeitung erſchemt (mit Aus nahme der Sonn; und Feſttage) täglich, im 


et Comp., Bluͤcherplatz No. 4. 


Eu A n 5 e i 3 „ 
In großer Auswahl erhlelten vorzuͤglich: 


Mailaͤnder ſeidene waſſerdichte Herren: Hüte, 9 


das Stück zu 45 — J, 75 und zs Sgr. 
Goldene und ſilberne Tauf-, Confirmations- 
und zu allen andern Feſtlichkeiten ſich eignende 
Medaillen i Ä 
von Jachtmann und D. Loos aus Berlin, f 
wie ſehr ſchoͤne Bernſtein⸗Waaren zu den wohlfeilſten 
Preiſen. Huͤbner & Sohn am Naſchmarkt N. 43 
Unter kommen Geſuch. 
Eine anftändige und gebildete Frau von mittlerm 
Alter, welche alle Zweige der Wirthſchaft verſteht, 


auch ber Erziehung von kleinen Kindern ſehr zur zu⸗ 


friedenbeit vorgeſtanden, wuͤnſcht wieder ein ſolches 
Engagement hier anzunehmen. Das Naͤhere benach⸗ 
richtiget Mad. John, Taſchenſtraße No. 12. 

; Uporheferlehrlinge 

werden baldigft für mehrere, zum Theil recht bedeu⸗ 


tende Dffizinen geſucht, durch den Aporheker Meiſter 


in Breslau, Urfuliner Straße No. 1. 
a Jockey wird gefucht. 


Ein junger Menſch, anſtaͤndig und ſittlich, kann 


ein Unterkommen als Jockey finden „Ohlauer⸗Gaſſe ; 


No. 19. erſte Etage. 


. Bekanntmachung. 
Die in melnem Hauſe Mathiasgaſſe No. 62. 


Die Seiſenſteder Gleiwitzkty, geb. Beck. 


Sommer⸗Togis nebſt Gartennutzung 


in Neuſcheitnig 


find zu vermiethen, und darüber das Weitere 
zu erfahren in der Pusbandlung ba A. E. 
Hoffmann, am Blücherplatze in den drei 7 


Mohren. 

Wohnungen, meublirte Stuben und Sommer fs 
gis weiſet nach das Anfrage⸗ und 
am Markt im alten Rathhauſe. 


Ver mie t hu ngen. 


Logis in Altſcheitnig No. 15. bei Kraufe. 


then. 


Ein Hausladen ft zu bermiethen und kann fogleich 


bezogen werden, auf dem großen Ringe No. 24. Da⸗ 


ſelbſt 3 Treppen hoch erfährt man das Nähere. 


Zu vermiethen, auf dem Neumarkt im wilden Mann 
und Johanni zu beziehen. 
Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Korn ſchen Buchhandlung und if auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Nedacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


befin d⸗ 
liche Seifenſtederei, mit offenem Verkaufsladen, ei * 
Parterre gelegenen Stuben nebſt Zubehoͤr, iſt um 
einen ſehr billigen Preis zu vermiethen, und entweder 
ſofort oder zu Johanni 1828 zu beziehn. 5 


Adreß⸗ Bureau 


1 


4 


4 


5 
1 


* 
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Der gebildeten Welt wird es wohl fo ziemlich bekannt ſeyn, daß in Rußland die Dampf: 
baͤder als ein Mittel im Gebrauch ſind, ſich zu reinigen und den Koͤrper zu ſtaͤrken, und 
ſich der Ruſſe von Jugend auf ſo daran gewoͤhnt hat, daß er ohne dieſelben nicht be⸗ 
ſtehen und leben zu koͤnnen glaubt. Alle Stände und jedes Alter und Geſchlecht bedient 


fish. dieſer Bäder, und mit Recht verdient der auffallende, vortreffliche Geſundheits⸗Zuſtand 


dieſer Nation unſere ganze Aufmerkſamkeit, und findet ohne Zweifel eine der bedeutendſten 


Mit⸗Urſachen in dem Gebrauch dieſer Baͤder. Bey andern Voͤlkerſchaften des Orients 
moͤgen ebenfalls aͤhnliche Baͤder ſeit einer undenklichen Reihe von Jahren im Gebrauch, 
und ihre heilſamen Folgen zur n der Wehe aus einer langen Erfahrung 


entnommen ſeyn. 


95 x 


Bey uns bat fi ch zuert der Geheime Ober⸗Steuer⸗Rath . in Berlin 


das Verdienſt erworben, ein ſolches Bad anzulegen, und mehrere der beruͤhmteſten und 
denkendſten daſiger Aerzte haben der Anſtalt ihre vorzuͤgliche Aufmerkſamkeit gewidmet. 


Die Anwendung dieſer Baͤder als kraͤftiges Heilmittel iſt ſeit dieſer Zeit auch bey uns 


durch die gluͤcklichſten Erfolge gekroͤnt worden, ja in Faͤllen, wo jahrelange Bemuͤhu gen 


der erfahrenſten und ausgezeichnetſten Aerzte vergeblich waren, haben die Baͤder wunder⸗ 


Rt Shige Wirkungen hervorgebracht, 


Tdheils u. um die eigene gluͤckliche Erfahrung Hi langen gichtiſchen Leiden, theils die 
uneigennügige Anregung des Herrn Geheimenraths Poch hammer, dergleichen Anſtalten 


zum Heile bon Preußens Bewohnern recht allgemein zu machen, haben auch Unterzeichnete 
bewogen, hierorts zwey wirkliche Ruſſiſche Dampfbaͤder anzulegen, und find von ihrer 
Seite keine Muͤhe und Koſten geſcheut worden, dem Unternehmen eine Vollendung zu ge: 
ben, daß — wie Kenner leicht beurtheilen werden — es ſo leicht nicht von einer aͤhnlichen 
Anſtalt an zweckmaͤßiger und bequemer Einrichtung, der ſorgfaͤltigſten Unterhaltung und 
guten Bedienung uͤbertroffen werden wird, wobey ſie noch ſtets darauf bedacht geweſen ſind, 
den Gebrauch der Baͤder ſelbſt fuͤr Minderbemittelte und Arme nach Möglichkeit zu er— 
leichtern. Sie wuͤrden ſich ſogar ſchon bemuͤht haben, dem dringenden Wunſche mehrerer 
Fremden nachzukommen, mit dem Bade noch freundliche und zweckmaͤßige Wohnungs⸗Ein⸗ 
richtungen zu verbinden, wenn nicht einmal der Eifer der Bade⸗Anſtalt ſelbſt die nuͤtzlichſte 
Vollendung zu geben, die dazu aus geſetzten Fonds bei weitem überftiegen, zum andern die 
ö Unternehmer bis jetzt in der Erwartung getaͤuſcht haͤtten, daß die Rentirung einigermaaßen 
im richtigen Verhaͤltniß mit dem gehabten Aufwande, und den ſo betraͤchtlichen Unterhal⸗ 
tungs⸗Koſten ſtehen wuͤrde. Sie ſchmeicheln ſich jedoch, daß der Antheil an ein ſo gemein⸗ 
nuͤtziges Unternehmen mit jedem Tage ſteigen wird und ſie werden gewiß in der Folge den 
oben ausgeſprochenen Wunſch ſolcher Fremden, die ſich zeitweiſe des Bades bedienen, bes 
ruͤckſichtigen. Für jetzt haben fie wenigſtens dem Publikum die Mittheilung einiger Haupt⸗ 
erfolge der Anſtalt, wie die Beilagen naͤher darthun, die auf das gewiſſenhafteſte abge⸗ 
druckt worden — nicht länger vorenthalten wollen, um Leidende darauf aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, was ſie in ähnlichen Fällen von dem Gebrauch der Baͤder erwarten dürfen. Sie 
beabzwecken damit keineswegs, ſolche als ein Univerſal— Mittel anempfehlen zu wollen; im 
Gegentheil wünſchen ſie bring gend, daß, obgleich es als erwieſen angenommen werden kann, 
daß wider Katharr, Rheumatismus, Gicht, Waſſerſucht, chroniſche Hautkrankheiten jeder 
Art, Skropheln, Ausdehnung der Nerven und mehrerer hierher gehörender Krankheits⸗For⸗ 
men, es kein ſichereres und wirkſameres Mittel giebt, als das ruſſiſche Dampfbad a 
kein wirklich Kranker anders als mit Zuſtimmung feines Arztes ſich der Bäder bedienen 
moͤge. Sie hoffen aber, daß die Herren Aerzte auch ihrerſeits ſich bewogen fuͤhlen moͤch⸗ 
ten, die Anſtalt ihrer Aufmerkſamkeit zu wuͤrdigen, als ſie insbeſondere ihre ſchleſiſchen 


Landsleute und bomehmlch die — . b Ban darauf 


haben 3 alen, daß Bir | 


Abet Glörauch der küfftſchen⸗ Dampfsäver das 3 vorzügtichte diaͤteti⸗ 
hi. „ ſche M Mittel zur e der Lam und zur We g 3 


Krankheiten iſt. | wien 
t 121 A. net 


Nc borken brpailihen Bargunge und Anregungen wird das Gef der & 
wüdung und die damit Häufig. verbundenen (mens haftet Empfindungen in de Gliedern, 
wodurch der zur Erholung nothwendige Schlaf berhindert f wird, durch ein ruſſiſches Dampf⸗ 
bad ſobald derſcheucht, Geiſt und Körper fühlen ſich geſtaͤrkt und zu neuen Apktensum 
gen aufgelegt, u. ſ. w. Kurz, wir wünſchen, daß ſowoll die aufbluͤhende Jugend Erſtaͤr⸗ 
kung ihrer Kraft, ſo wie das reifere Ale Erhaltung und Wiederbelebung der verlornen, 
in unſern Baͤdern finden moͤge. Die gluͤcklichſten Erfolge werden unſere Bemuͤhungen 
lohnen, uns aufmuntern die Anſtalt ſo gemeinnuͤtzig als moͤglich zu machen, und iſt mit 
der gegenwaͤrtigen Mittheilung kein anderer Wunſch in Verbindung geſetzt 2 


Breslau den Sten April 1828. 


Freih. v. Keller. Pa | b. Borwitz. 


* 
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Tamen der A | „ 
Name, Stand, erren Aerzte, Zahl der e 
Wohnort, Name der Krankheit, welche das Badſgenomme⸗ 
oder Wohnung oder kurze Beſchreibung des] verordnet nen Bär Erfolg der Badekur. Sonſtige Benktaw 
der Badegaͤſte. ö Krankheits-Zuſtandes. g ——.— der, \ “un 8 75 gen. 


— 


1 


Erneſtine Voͤllige Laͤ ihm der obern Doctor Hen⸗ 78. Wiederherſtellung des ver⸗ Früher angewandte 
Freund, ge ſund untern Extremitäten, als ſchel senior loren gegangenen Gebrauchesſinnere en und 


borne Haber, [Folge einer rheumatiſchen Af“ und der Gliedmaaßen, 25 daß dieſſelbſt der Gebrauch der 
aus Krotoczyn fection des Ruͤckenmarks nach Doctor Gut⸗ Kranke, welcher vorher das EſWarmbrunner Quellen 
im Großher⸗ dem eee entſtanden. 9 
zogthum Po⸗ 5 gereicht werden mußte, wiederſnichts. 
ſen, i mit den Händen die f feinften 


Arbeiten zu verrichten und mit 
Bequemlichkeit zu gehen in 
8 iſt. 


* 


Beglaubigt 


fen und Trinken von Andernſleiſteten wenig oder gar 
ir Dr. Guttentag. 


5 
8 
| 
= 
| 
72 
| 
| 


ae 
22 
2 
385 

8 
ee 


ouenat über Erfolge des ruſſiſchen Dampf⸗Bades. 


Nene Se Namen der | — — 
2 Stand, elch die de Zahl der 
nort Name der Krankheit welche das Badſgenomme⸗ 7 8 5 
N ohnang oder kurze Beschreibung des ] verordnet nen Bär Erfolg der Badekur. Sonſtige Bemerkun⸗ 
N Badegaſte. g Krancheits, Zuſtandes. oder empfohlen der. x gen. 
— | | haben. 


a 


105 Lieute- Flechten⸗Ausſchlag am Ko; hr 13. 


ſt 
v. Haas, pfe, in leichen an dem ganzen 
Wehe b in götter 8 


Reihe ey 
GkoßGlogau⸗ Dieſer Ausſchlag hatte ſich 
ſſogar auf die Augen geworfen, 
und daß dergeſtalt, daß ich faſt 
mit einer Brille nicht im Stan⸗ 
de war, deutlich was zu leſen. 


r 
q „ 


Nach genommenen 13 Ba'] An dieſem Ausſchla⸗ 
dern ward ich nicht allein vonſge habe ich Über 4 Jahre 
dem Flechten-Ausſchlag voll auf das Schrecklichſte 
geheilt, fondern ich ward nachſgelitten, und bin waͤh⸗ 
dem öſten Bade in den Stand rend dieſer Zeit von 
geſetzt, ohne eine Brille zu neh⸗drel Aerzten behandelt 
men, zu leſen, Inglei en zuſworden, jedoch ohne 
ſchreiben, und die Engbruͤſtig⸗ Erfolg. Im Jahre 1826 
keit, mit der ich einige Jahreſbeſuchte ich das Bad zu 
behaftet, hat ſich ebenfalls Warmbrunn, allein 
durch den Gebrauch dieſes Ba- auch dies, nachdem ich 
des völlig verloren, und ichſb Wochen das Bad ger 
ward von meinem Uebel durchſbraucht, linderte meine 
dieſe genommenen Bäder voͤl, Leiden nicht. 


lig hergeſtellt. 

9 hergeſt Naͤchſt dem wurde 
mir die Waſſerkur an⸗ 
gerathen, welche ich 
ebenfalls vorſchrifts⸗ 
mäßig gebraucht habe, 
hat dieſes Uebel gleich⸗ 
maͤßig nicht gehoben. 
Ich entſchloß mich dem⸗ 
nach ohne Zuziehung 
eines Arztes das ruſſi⸗ 
ſche Bad zu nehmen, 
und ich kann pflichtmaͤ⸗ 
ßig hierdurch verſichern, 
daß ich von meinem Ue⸗ 
bel voͤllig hergeſtellt 
worden bin. 


Reihe, bei Groß, 


Glogau, den 25. Fe 
bruar 1828. 


von Haas, 
Obriſt-Lieutenant von 
der Armee. 


—— 


Namen der = 
Name, Stand, Herren Aerzte, Zahl der 
Wohnort, Name der Krankheit, welche das Badgenomme⸗ 
oder Wohnung oder kurze Beſchreibung des | verordnet nen Bi Erfolg der Badekur. 
der Badegaͤſte. Krankheits-Zuſtandes. en BER der. 2 
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v. Borwitz, 
. üße, 
in Breslau. 


Seit meinem sten Jahre, en Doctor 


wo mir von dem Scharlach und 
vorhergegangener Bräune ein 
Schwaͤche der Luftroͤhren zu: 
ruͤckblieb, litt ich bis zu mei⸗ 
nem ısten Jahre an einem im⸗ 
merwaͤhrenden boͤsartigen Hu⸗ 
ſten, der ſo zunahm, daß ich 
im Auguſt 1826 aus dem Car 
detten-Corps in Potsdam zu 
meinen Eltern nach Breslau 


Igeſchickt wurde, nachdem die 


größten Bemühungen, der Her⸗ 
ren Aerzte daſelbſt, ſo wie die 
ſorgſamſte Pflege fruchtlos 
blieb, weil ich nach deren Er; 
klaͤrung an einem unheilbaren 
Luftroͤhren⸗Uebel litt. 

Die ſpaͤte Jahreszeit veran; 
laßte die Herren Aerzte mich 
ſtatt nach Reinerz nach Salz— 
brunn zu ſchicken, welches aber 
fuͤr mich ganz nutzlos war. 

Nachdem ich den Winter ſeh 
krank zugebracht hatte, nahm 
ich, dem Tode nah, den 2ten 
Januar v. J. das ıfle Bad, 
und wurde bis zum ıften May 
ej. wieder fo hergeſtellt, daß 
ich meine militairiſche Laufbahn 
wieder fortſetzen konnte, und 


lin das hieſige Schuͤtzen-Ba— 


taillon eintrat, auch im Au⸗ 
guſt deſſelben Jahres ohne mei: 
ner wieder erlangten Geſund— 
heit zu ſchaden, das Manvever 
mitmachen konnte. 


€ 


Journal über Erfolge des ruſſſchen Dampf- Bades. 


ſar. elt 


ji 


120, Meine ee Geſund, 


Sonftige Bemerkun / 


gen. 


Nachdem ich einige, 
Bäder genommen hats 
te, bekam ich Geſchwuͤ⸗ 
rein die Ohren, welche 
zwar ſehr ſchmerzhaft 
waren, aber ſo wie ſie 
zu laufen anfingen, be⸗ 
merkte ich die erſte Beſ⸗ 
ſerung, die darin ſehr 
ſchnelle Fortſchritte 
machte. 

Die Fontenellen und 
immerwaͤhrend offne 
ſpaniſche Fliegen, die 
ich Jahre lang tragen 
mußte, konnte ich in 
kurzer Zeit zuheilen laſ⸗ 
ſen, eben ſo erlaubte es 
auch meine immermehr 
zunehmende Geſund⸗ 
beit die vielen Wollen: 
bekleidungen, ohne wel⸗ 
che ich mich ſonſt ſelbſt 
im Sommer der Luft 
nicht ausſetzen konnte, 

bzulegen. 


a 
Auch hatte ich ſelt 

mehreren Jahren meis 

nen Geruch gaͤnzlich 

verloren, der ſich aber 

auch nach einiger Zeit 
ieder fand. 


Otto v. Bormiß, 


— 
Mane Stand, N en 
ohnort me der Krankheit 
98 Wohnung oder kurze Beſchreibung des 
er Badegaͤſte.“ Krankheits- Zuftandes. 


— —— — — 


BR ißer des mir die Gicht zugezogen, welche 
uthes Weiſs trotz vieler forgfältig gebrauch: 


verordnet 


oder empfohlen 
haben. 


f ſenleipe, Lieg⸗ ten Mittel immer heftiger ſich zu Neumarkt. 


nißſchen Kreis äußerte; beſonders wurde das 
ſes. Gelenk und Nervenſyſtem ſo 
0 ergriffen, daß ich an mehreren 
N Gelenken kontrakt und gaͤnz⸗ 
lich nervenſchwach wurde. 
An dleſer Krankheit litt ich 
feit 8 Jahren; anfänglich zu 
ya Zeiten: im Fruͤh⸗ 
75 jahr, im Herbſt und bei extre⸗ 
— mer Witterung; in den letzte— 
ren Jahren aber beinahe fort— 
waͤhrend. Auch war meine 
Verdauung fehlerhaft, was 
100 ungerechnet innerer Be— 
chwerden, noch durch Vollheit 
und Auftreiben in der aͤußern 
Magengegend auf das Em⸗ 


N 
ö | 
4 


nn 


\ 


Boͤder im Zuſtand endete jedoch, ſobaldſich mich 


| 
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Namen dern 

Herren Aerzte, Zahl de 
welche das Badſgenomme⸗ 
nen Baͤ⸗ 


der. 


igl. ri 

h t 1 
oktor Rau Jahre 
1826. 
Und 
Jahre 
1827. 
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Sonftige Bemerkun⸗ 


Erfolg der Badekur. gen. 
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Mefferfchmidt, Durch Erkaͤltung hatte ich Der Koͤn J., Im Anfange der Badekurf Die Zelt zum Ger 


fuͤhlte ich in keiner Art Vermin⸗ brauch waͤhlte ich des 


mſderung meiner Uebel, vielmehr [Vormittags bis 13, auch 


erregten mir die erſten 8 bisſz volle Stunden unter 
10 Bäder Kongeſtionen nachſoftmaligen Begle⸗ 
dem Kopfe, wie ich ſie, obgleich ßen mit kaltem Waſſer 
ſonſt oft davon heimgeſucht, im Bade, und nachdem 
noch nie gehabt hatte. Dieſerſich es verlaſſen, legte 
v 5 eine kleine 
ich dreiſt genung wurde mich Stunde, 8 nicht 
mit kaltem Waſſer recht of tſbis zum Schwitzen, was 
u begießen, und von da an, bei einigen Verſuchen 
fühles ich die allerwohlthaͤtig- mich ſehr angegriffen 
ften Folgen dieſer Bäder in demſhatte, ſondern nur um 
Verſchwinden meiner Leiden. ſzu ruhen, nieder, und 
Nicht nur von meinen einge-verließ die Zimmer nicht 
wurzelten Gichtſchmerzen be⸗ſeher, bis ich ganz ab- 
freit, bekam ich auch meinenigefühlt war. 
ſeit Jahren verlornen Appetit Daß ich bei einem 
zum Eſſen wieder, und ſicht⸗ großen Theil der Par 
bar war ſchon im Verlauf der tienten nicht die, nach 
Badekur die Zunahme meiner dem Gebrauch des Bas 
Kraͤfte: ſo daß ich nach dem des noͤthige gehörige 
Gebrauch der erſtgenanuten Abwartung gewahrte, 
Anzahl von Bädern mich voll- kann ich nicht unter⸗ 
kommen wohl und geheilt fühl laſſen noch 75 bemer⸗ 
te. Den liten November 1826ſken; auch glaube ich, 
beendigte ich das Erſtemal mei⸗ſdaß die Mehreſten nur 
ne Kur, und von da an genoßſeine zu kurze Zeit im 
ich bis zum Monat März einer [Badezimmer verweilen, 
guten Geſundheit, wo ich aberſwie auch den bei dem 
wieder eine ſchmerzhafte Em-Dampfbade unerlaͤßlich 
pfindlichkeit in dem linken Beinſnoͤthigen Gebrauch des 
und rechten Arm bekam, dochſkalten Waſſers ſcheuen, 
waren die davon ergriffenenſſo daß durch ſolche Ge— 
Theile nicht wie ſonſt entzuͤn ſbrauchsfehler oft die 
det, ſondern ner nur ei [ganze Schöne Heilkur 
nen dumpfen Schmerz und einſvereitelt werden mag. 
fortwaͤhrendes Nagen in den. Weißenleipe am 18. 
Knochen. Dies veranlaßte mich Januar 1828. 
im Oktober a. pr. dieſe Kur zu 
wiederholen, wovon der Erfolg“ Meſſerſchmidt. 
meiner Erwartung vollkommen 
entſpricht. Als hoͤchſt bemer; 
kenswerth muß ich noch anfuͤh— 
ren, daß mir gegen eine Stei⸗ 
figkeit, Lähmung und Auftreis 
bung im rechten Knie, als Fol⸗ 
ge eines Sturzes mit dem Pfer 
de die tägliche Anwendung des 
Douche⸗Bades die vortrefflich 
ſten und ausgezeichnetſten 
Dienſte leiſtete. 3 
9 Wochen nach dem Gebrauch. 
deſſelben fuͤhle ich noch dle volle 
guͤnſtige Wirkung dieſer Mer 
thode, ſo daß ich auch dies große 
Uebel als geheilt betrachten 
kann. 
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Der Erfolg ſchon der erſten Gegen dieſes hier in 
3 bis 4 Bäder war glaͤnzend. ſſeinen Hauptumriſſen 

ie überaus jpröde, vom Flech⸗ bezeichnete Flechten⸗ lle⸗ 
ten⸗Ausſchlag nicht ergriffeneſbel half kein einzi⸗ 
Haut erhielt nach und nach ihreiges Medicament, wie 
natuͤrliche Geſchmeidigkeit wie⸗ viele derſelben ich auch 
der, diejenigen Stellen aber, ſoſin einem Zeitraume von 
von der Flechte ſelbſt bedecktfaſt 21 Jahren ge⸗ 
waren, ſonderten die Schorfe braucht hatte. 4 
ab, es trat gegen ſonſt weni) Keine Diät half. 
ger neue Fluͤſſigkeit hervor, die Die Bäder zu Warm⸗ 
nun ſich bildenden Schorfe wur⸗ brunn, zu Franken⸗ 
den nicht mehr ſo dick, und das * A anlagen 
frühere unertraͤgliche Jucken — kuͤnſtliche Baͤder in 
und Brennen ließ allmaͤhligſder Heimath mit Mi⸗ 
nach. Nach dem Gebrauch vonſueral⸗Saͤuren, mitLein⸗ 
10 bis 15 Bädern waren faſtſſaamen ꝛc. — halfen 
alle Schorfe an den Extremi⸗ nicht nur nichts, Ton: 
taͤten abgefallen, es hatte ſichſdern machten das Uebel 
eine friſche an ele dieſbei weitem ärger. 
keinen weitern Anfällen des Der Schlaf hatte ſich 
Flechten⸗Ausſchlages mehr un- zuletzt gänzlich verloren 
terlag, und ſelbſt rien — die Dampfbäder gas 
ritzen, vorzüglich in den 
ge⸗Gelenken der Arme und desſerquickten mich, fie ga⸗ 
Kniees waren voͤllig geheilt ben mir neue Kräfte, 

Nur die Flechte im Geſicht, und nie habe ich mich 
als des dem Einfluſſe der at ſo wohl — ja wie neu 
mofphärifchen Luft zunächſtſgeboren — gefühlt, als 
ausgeſetzten Theils mochte nochſnach jedesmaligem Ger 
nicht gänzlich weichen. Alleinſbrauch eines Dampf⸗ 
auch hier ward der Feind durchſbades, und ich bin feſt 
fortgeſetzten Gebrauch der Baͤßuͤberzeugt, daß bei laͤn⸗ 
der nach nnd nach beſiegt, ders der fortgeſetztem Ge⸗ 
dee daß nach 21 Baͤdernſbrauch derſelben es 
ein Schorf mehr ſichtbar, ſon⸗ kaum des ländlichen 
dern nur noch ein theilweſſes Aufenthalts bedurft 
Effloreseiren lymph artigerſhaͤtte, um mich von 
Feuchtigkeiten in der Gegendſdem Schrecklichſten der 
der Parotis übrig blieb, wel, Krankheiten vollig be⸗ 
ches aber, in dem Aufenthalteffreit geſehen zu haben. 
in ae Luft C u Pc 
1827) endlich auch feine Hei⸗ Schein 
lung fand. . gelnich. 
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